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Schriftleitung: Dr. Walther Gebensleben in Halle a. S.

Sonntag, 3. Dezember 1905.,

Vor hundert Jahren.
Erinnerungsblätter.

2.

Die Schlacht von Auſterlitz am 2. Dezember 1805.
Der 2. Dezember 1804 hatte dem kühnen General die

Erfüllung feiner ehrgeizigen Wünſche gebracht, Bonaparte
war Kaiſer der Franzoſen geworden, der 2. Dezember des
nächſten Jahres brachte die Entſcheidung des erſten ſchweren
Krieges des neuen Kaiſerreiches, einen der glänzendſten
Siege des genialen Schlachtenlenkers, einen Sieg, der die
ganze Größe ſeiner Begabung zeigt, die Dreikaiſerſchlacht
von Auſterlitz.

Daß der neue Kaiſer kein Friedensfürſt ſein würde,
dafür bürgte ſein Charakter wie ſein Emporkommen. Mit
Sorge ſah man, daß er aus den unterworfenen italiſchen
Provinzen ſich ein Königreich Jtalien ſchuf. Das war eine
Einverleibungspolitik größten Stiles, und es frommte
wenig, wenn der neue Kaiſer--König in einer Programm-
rede die Welt ſeiner Friedensliebe verſicherte und hervor-
hob, Frankreich werde über die gewonnenen Grenzen nicht
hinausgreifen. Als er ſich dann in Mailand die Eiſerne
Krone, die die alten deutſchen Kaiſer geſchmückt hatte, aufs
Haupt ſetzte und dabei ſagte: „Gott hat ſie mir gegeben,
wehe dem, der ſie anrührt“, war der Ton ſeiner Stimme
unheilverkündend. Glänzende Paraden auf den alten
Siegesfeldern der bonapartiſchen Armee und unzweideutige
Worte bewieſen dabei der Welt, daß die Armeen des neuen
Kaiſers ſchlagfertig waren. Aber ſelbſt wenn Napoleon
Frieden gewollt hätte, er hätte ihn nicht behaupten können,
denn von den andern Großmächten wollten drei den Krieg.
Zwar Preußen hatte den neuen Kaiſer anerkannt und
wünſchte ſtrenge Neutralität zu halten, vorausgeſetzt, daß

man ſeine Vormachtſtellung in Norddeutſchland. nicht an
taſtete und dazu war Napoleon ſolange bereit, als ihm

Preußen ein wertvoller Bundesgenoſſe werden konnte, Ruß-
land dagegen verfolgte eine recht merkwürdige Politik
gegen Preußen. Von Preußen drohte alſo keine Gefahr,
aber in England war der jüngere Pitt wieder Miniſter und
das bedeutete, daß der neu beginnende Krieg unverſöhnlich
ſein würde. England wußte, daß Napoleon erſt ruhen
würde, wenn er die engliſche Vormachtſtellung zur See ver-
nichtet hätte. Jn Rußland lebte ſich Zar Alexander immer
mehr in die Rolle eines Schirmers der Legitimität ein, und
das war bedrohlicher, als wenn der wenig zurechnungs-
fähige Schwedenkönig die gleiche Eigenſchaft für ſich in An
ſpruch nahm und dem König von Preußen den Schwarzen
Ablerorden zurückſandte, als dieſer Napoleon zum Ritter
dieſes Ordens gemacht hatte. Oeſterreich endlich konnte,
obwohl man ſich den Kaiſertitel für die Erblande geſchaffen
hatte, den Verluſt der alten deutſchen Krone und der Macht-
ſtellung in Jtalien und Deutſchland nicht verſchmerzen, aber
freilich, die Armee war ſchlecht organiſiert, der einzige wirk-
liche Feldherr, Erzherzog Karl, leidend und vielleicht darum
ohne rechte Energie, das Land ſchwer verſchuldet und die
ſittlichen Kräfte der Nation ſtark erſchüttert. Dieſe vier
feindlichen Mächte, England, Rußland, Oeſterreich und
Schweden, ſchloſſen nun 1805 eine Koalition gegen
Napoleon, wahrlich ein merkwürdiges Stück Kabinetts-
politik, da Rußland ſeit den Tagen der großen Katharina
zielbewußt Englands Anmaßung zur See bekämpfte.

Napoleon, der geradezu geniale Spione hatte, ver-
kannte die Gefahr nicht, und gerade dieſer Krieg zeigt das
Genie des Mannes im hellſten Lichte. Zunächſt zeigte er
der Welt den Wert ſeiner Friedensbeteuerungen: Genug
und die liguriſche Republik wurden Frankreich einverleibt,
dann ward für des Kaiſers Schweſter Eliſa ein Herzogtum
Lucca geſchaffen: der neue Herr begann ſeine Geſchwiſter
mit ſouveränen Reichen auszuſtatten. Nun beſchleunigte
Oeſterreich ſeine Rüſtungen. Jnzwiſchen ſammelte Napoleon
zu einem entſcheidenden Schlage gegen England in Bou-
logne an der Nordſeeküſte ein glänzendes Heer. Als er
aber die drohende Gefahr überſah, benutzte er die Landung
in England, die durch Englands wachſame Admirale ohne-
hin faſt ſchon vereitelt war als Vorwand, um ſich fchlag
fertig zu machen. Er ſah, daß der Feind einen kombinierten
Angriff in Ober-Jtalien und Donau aufwärts machen
werde, und die Donau-Armee hoffte er zu überrennen und
den Krieg in raſchen Schlägen zu entſcheiden. Wirklich
hatte er den Plan der Koalierten erraten. Ohne auf die
Ruſſen zu warten, brachen nach den letzten Scheinverhand-
lungen die Oeſterreicher in Bayern ein: die Zahl der
Truppen wäre achtenswert geweſen, aber die Rüſtung war
nicht fertig, die Regimenter wurden gerade neu organiſiert
und an der Spitze ſtand ein eifriger Mann, aber ein
Theoretiker, der General Mack, während der rechte Mann,
Erzherzog Karl, nach Jtalien gehen mußte. Gegen Mack
ließ Napoleon drei Armeen vorgehen: ſein Heer von Bou
logne auf verſchiedenen Wegen, ein zweites von Holland
und ein drittes unter Bernadotte von Hannover her.
Während Mack ſeine Truppen ohne rechten Plan bis Ulm
vorſchob, während man träumte, der „Theatermonarch“
wiſſe ſich nicht zu helfen, und das Geſtirn des Tyrannen

ſchon erbleichen ſah, ſchloß Napoleon, der die Bewegungen
ſeiner Truppen in geradezu rätſelhafter Weiſe zu ver-
ſchleiern wußte, einen eiſernen Ring um die Oeſterreicher.
Dazu ließ er jetzt ohne Bedenken Bernadotte durch preußi-
ſches Gebiet rücken: mochte Preußen kommen, er glaubte
es nicht, aber jedenfalls hoffte er am Ziele zu ſein, ehe
Preußen eingreifen konnte. Zunächſt mußte Mack mit
ſeiner Armee wirklich kapitulieren, nur der Erzherzog
Ferdinand rettete die Kavallerie. Das war ein glänzender
Erfolg Napoleons: ein unfähiger Mann hatte ihm eine
Armee von 80000 Mann in die Hände geliefert, der Weg
nach Wien war frei. Es war eine geniale Tat, aber es
ſollten ſchwere Stunden für den Kaiſer folgen. Nun kamen
nämlich zwei ruſſiſche Armeen, die erſte unter Kutuſow
ſtand ſchon am Jnn, die zerſtreuten öſterreichiſchen Korps
ſammelten ſich, Erzherzog Karl hatte in Jtalien geſiegt und
rückte über die Alpen heran, dazu drohte Preußen in den
Krieg einzugreifen, und Napoleon mußte ſich immer weiter
von Frankreich entfernen. Es kam alſo alles darauf an, zu
ſchlagen, ehe ſich alle Gegner vereinigt hatten. Zunächſt
warf ſich Napoleon auf Kutuſow, aber er entſchlüpfte mit
der Taktik, die ſpäter in Rußland die Entſcheidung brachte,
indem er das Land hinter ſich arg verwüſtete. Was half
es, daß Napoleon den verfolgenden Murat, der allerdings
Fehler über Fehler machte, einen Verrückten nannte,
Kutuſow erreichte bei Olmütz eine geſicherte Stellung, und
hier ſammelte ſich ein neues ſtarkes Heer, zu dem ſich Kaiſer
Alexander von Rußland und Kaiſer Franz von Oeſterreich
begaben. Jmmer näher kam der ſiegreiche Erzherzog Karl
und zog immer neue Truppen an ſich, ſchon kam der
preußiſche Diplomat Haugwitz, der Vorbote des Krieges, in
Jtalien landeten feindliche Truppen und in ganz Europa
hatte das Anſehen der Franzoſen einen ſchweren Stoß da-
durch erlitten, daß Englands Seeheld Nelſon an der
ſpaniſchen Küſte bei Trafalgar die franzöſiſche Seemacht ver
nichtete. Damit war der Weg für die Koalition vorge-
zeichnet: man mußte zaudern, bis alles beiſammen war und
bis Preußen eingriff, dann mußte der Kampf eine andere
Wendung nehmen. Die Lage war ſo einfach, daß auch
Napoleon nicht mehr an Fehler von Seiten ſeiner Gegner
glaubte; er knüpfte Verhandlungen an, zunächſt wohl in
der Hoffnung, inzwiſchen eine entſcheidende Wendung herbei-
zuführen, namentlich die Verbündeten zu trennen, dann
aber, als Franz wie Alexander unzugänglich blieben, immer
ernſtlicher. Und doch ſollte das Unmögliche möglich werden:
die Verbündeten änderten ihren Plan und boten Napoleon
vorzeitig die heißerſehnte Schlacht. Der Zar Alexander
führte die Wendung herbei, indem er den Oberbefehl ſelbſt
übernahm. Eine ſanguiniſche Natur, voll phantaſtiſchen
Feuers, lebte er ſich raſch in Vorſtellungen hinein und ließ
ſich ſo leicht zu unbeſonnenen Taten fortreißen. Diesmal
leitete ihn der Wunſch, perſönlich den Sieg über den
korſiſchen Uſurpator zu gewinnen. Das wäre vielleicht zu
erreichen geweſen, wenn der Zar die zähe Kaltblütigkeit
einzelner ſeiner Generale gehabt hätte. Die Lage Napoleons
war ſo, daß er eine Schlacht auch unter ungünſtigen Um-
ſtänden wagen oder ſich zum Rückzug entſchließen mußte.
Man konnte alſo in der günſtigen Stellung bei Olmütz
ſeinen Angriff erwarten. Man machte aber den größten
Fehler: man ging ſelbſt zum Angriff über, um ſo kühner,
als ein kleiner Erfolg Gutes zu verkünden ſchien. So kam
es denn zu der Dreikaiſerſchlacht bei Auſterlitz am
2. Dezember 1805, am Jahrestage der Krönung Napoleons.
Es iſt eine bewunderungswürdige Leiſtung dieſes großen
Feldherrn. Die alte Strategie, die freilich mit deſertions-
luſtigem Söldnermaterial arbeiten mußte, durfte die ge-
ſchloſſene Maſſe nicht aufgeben, ohne Gefahr zu laufen, daß
ſich die ganzen Reihen löſten. Man mußte ſich alſo am
Feinde feſtbeißen und ihn ſo lange ſchütteln, bis ſeine Kraft
brach-- das war die Art etwa des alten Deſſauers, auch York
übte ſie ſpäter noch, oder man mußte durch taktiſche
Manöver an einer Stelle der feindlichen Linie Breſche
ſchlagen und von da aus die Reihen aufrollen der Meiſter
dieſer Art war der alte Fritz. Ganz anders verfuhr
Napoleon, der freilich ein begeiſtertes, gut geſchultes Heer,
im Kerne von ſeinen Landeskindern gebildet, verwenden
konnte. Er durchſchaute die Abſicht ſeiner Gegner, die
ſeinen rechten Flügel überrennen wollten. Er ſetzte nun
dieſen Flügel mit Bewußtſein großer Gefahr aus, indem
er dort nur ſo viel Truppen ließ, wie nötig waren, um den
Kampf hinzuhalten. Er ſelbſt konzentrierte überlegene
Kräfte zu zermalmenden Schlägen gegen das feindliche
Zentrum und den feindlichen rechten Flügel. Hier ſollte
die Entſcheidung fallen. Erleichtert ward ihm die Durch-
führung ſeines kühnen Planes durch Fehler der Gegner:
erſt in der Nacht ward der Plan dort fertig, und ſo konnten
ſich nicht einmal die höheren Führer richtig unterrichten,
dann wählte man eine ſehr komplizierte Aufmarſchart, bei
der verſtändige Ruſſen, wie der Fürſt Bagration, die Nieder
lage vorausſagten, und ſchließlich mußte Kutuſow noch
wider ſeinen Willen zu früh im Zentrum zum Angriff über-
gehen. So verlief alles, wie Napoleon gewünſcht hatte. Am

Ehrentage ihres bewunderten Kaiſers ſchlugen ſich die fran
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zöſiſchen Truppen mit heller Begeiſterung, und genau nach
ſeinen Plänen gelang es, den Feind zu werfen. Die Ver-
luſte waren, auch wenn man Napoleons Uebertreibungen
abzieht, ſchwer, die ruſſiſche Armee war aufgelöſt, namentlich
die ganze Artillerie verloren; da man auf ungünſtigſtem
Terrain hinter den Teichen und Dämmen von Sokolnitz
und Möderitz gefochten hatte, löſte ſich auf dem ge
fährdeten Rückmarſch eben jede Ordnung

Mit dieſem Heere brach aber die Koalition zuſammen:
Oeſterreichs ſittliche Kräfte reichten zu einem Verzweiflungs-
kampfe, der vielleicht noch möglich war, nicht aus. Es war
ja kein Krieg des öſterreichiſchen Volkes, von ſtürmiſcher
Volksbegeiſterung getragen, ſondern ein Krieg des öſter-
reichiſchen Kabinetts. Noch am Abend des Schlachttages
knüpfte Kaiſer Franz mit Napoleon Verhandlungen an,
die zum Frieden von Preßburg führten: Oeſterreich verlor
Venetien, Tirol, Vorderöſterreich, erhielt aber Salzburg.
Preußen, dem der allmächtige Napoleon wegen ſeiner
Kriegsdrohung grollte, mußte zufrieden ſein, daß es noch
nicht in Oeſterreichs Sturz hineingezogen wurde und ſich
noch einmal mit Napoleon friedlich ausgleichen konnte, die
Ruſſen zogen ab. Nun hatten ſich die Bourbonen in Neapel
während des Krieges gegen Napoleon geregt, das vergaß
er ihnen nicht. Am 27, Dezember erſchien in Schönbrunn
ein Erlaß an die Armee, der in den berüchtigten Worten
gipfelte: „Die Dynaſtie von Neapel hat aufgehört zu
regieren.“ Des Kaiſers Bruder Joſeph ward ihr Erbe, der
zweite Verwandte, dem der allmächtige Bruder eine Krone

ſchenkte. dDeutſches Reich.
Halle a. S.,, 3. Dezember.

Der Reichstag wird am Montag und Dienstag
(Eröffnung des preußiſchen Landtages) ſeine Verhandlungen
aus ſetzen. Ob am Mittwoch nur der Etat oder nur die
Steuergeſetzentwürfe oder beides vereinigt auf die Tages-
ordnung geſtellt wird, wird die Verhandlung zur Geſchäfts-
ordnung am Schluſſe der Sonnabend-Sitzung entſcheiden.

Enugen Richter, der Führer der freiſinnigen Volkspartei,
hat der „Freien Deutſchen Preſſe“ zufolge ſein Mandat
für das Abgeordnetenhaus niedergelegt. Er
gedenkt aber das Reichstagsmandat noch zu be-
halten, um eventuell an wichtigen Abſtimmungen des Reichs-
tags teilnehmen zu können. Die Ausübung eines Doppel-
mandats ſei ihm für abſehbare Zeit nach ſeinem derzeitigen
Geſundheitszuſtande unmöglich.

Parlamentariſches. Der Reichstags und Landtagsabge-
ordnete Dr. Sattler iſt wieder erkrankt und befindet ſich
zur Herſtellung ſeiner Geſundheit in einem Sanatorium. Er leidet
an hochgradiger Nervoſität und war bereits im letzten Frühjahr zur
Erholung in Jtalien.

Eine Erhöhung der Einkommenſteuer in Preußen
kündigen die mitunter aus offiziöſen Quellen ſchöpfenden
„Berl. Pol. Nachr.“ an. Während der letzten 13 Jahre ſeien
die Staatsausgaben mit abſolut und prozentual ſteigenden Be-
trägen auf ſchwankende Einnahmen, insbeſondere auf die Ueber
ſchüſſe der Eiſenbahnen, gegründet worden. Hiernach und im
Hinblick auf die fortgeſetzt ſtark ſteigenden Anſprüche an die
Staatskaſſe werde es unabweisbar ſein, eine Erhöhuug der
Einnahmen aus der Einkommenſteuer herbeizuführen. Hierauf
dürfte auch in der Begründung ſowohl des Schulunterhaltungs-
geſetzes wie der Novelle zum Einkommenſteuergeſetz ausdrücklich
hingewieſen werden.

Die Rechtspflege in Kiautſchau. Beim Reichstage iſt eine
kleine Vorlage zur Verlängerung des 1900 geſchloſſenen Ab-
kommens über die Rechtspflege in Kiautſchau bis zum Jahre 1912
eingegangen.

Entwickelung der deutſchen Seeintereſſen. Dem Deutſchen
Reichstage iſt ſoeben eine im Reichs-Marine-Amt bearbeitete
Sammlung ſtatiſtiſchen Materials, betitelt: „Die Ent-
wickelung der deutſchen Seeintereſſen imletzten Jahrzehnt“ zugegangen, deren Zweck iſt, das
Anwachſen dieſer Jntereſſen zu zeigen und ſo die Grundlage
für eine zahlenmäßige Würdigung der in Frage kommenden
Probleme zu ſchaffen. Dieſe Materialſammlung ſoll dazu bei-
tragen, die Forderung zu ſtützen, daß die wachſenden
Seeintereſſen auch des wachſenden Schutzes
bedürfen. Die zuſammenfaſſende Betrachtung der ein-
leitenden Ueberſicht der Materialſammlung ſagt:

Machte ſchon die Betrachtung der 1897 vorhandenen See-
intereſſen des Reiches die Ueberzeugung allgemein, daß die
Schaffung einer ſtarken Flotte unumgänglich, der Aufwand hier
für in volks wirtſchaftlicher Beziehung nichts anderes als eine an
gemeſſene Riſikoprämie ſei, die das deutſche Volk aufbringen müſſe
und könne, ſo hat die Steigerung der verfloſſenen acht Jahre auf
allen Gebieten die Ueberzeugung in dieſer Richtung lediglich ver
ſtärken können.

Die Aufgabe, eine ſtändig zunehmende Bevölkerung innerhalb
der Grenzen des Reiches ſo zu ernähren und zu beſchäftigen, daß
ſich die Lebenshaltung der breiten Schichten nach Möglichkeit erhöht,
eine geſunde ſoziale Entwickelung ſtattfindet und ſtaatlich ge-
fördert werden kann, iſt nur erfüllbar, wenn diejenigen wichtigen
Zweige volks wirtſchaftlicher Betätigung gepflegt, erweitert und
angemeſſen geſchützt werden, welche beſtimmt ſind, dem deutſchen
Kapital und der deutſchen Arbeit im Auslande, vor allem über
See, Gelegenheit zu lohnendem Erwerb zu geben. Denn nur auf
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dieſem Wege können alle die Materialien dauernd bezahlt werden,
die als ſteigernder Einfuhrüberſchuß dem arbeitenden und kon
ſumierenden Deutſchland zugute kommen, nicht nur den an den
Seegewerben oder den auswärtigen Kapitalien direkt intereſſierten
Klaſſen, ſondern als Rohmaterialien, Halbfabrikate und Konſum-
gegenſtände verſchiedenſter Art allen Schichten der ganzen Be
völkerung und Volkswirtſchaft.

Der Umfang des Schutzes muß naturgemäß mit dem ſteigenden
Werte der zu ſchützenden Objekte und dem ſteigenden Aufwand
anderer Seemächte ſteigen. Die Ausgaben, welche Deutſchland
hierfür heute macht, ſind zwar ſeit der neuen Flottengeſetzgebung
gewachſen, aber dies iſt keineswegs in einer Weiſe geſchehen, welche
der Vermehrung der zu ſchützenden Jntereſſen vorangeeilt wäre,
und auch nicht in Formen, die den deutſchen Staatshaushalt ſo
ſtark belaſtet hätten, daß dadurch andere Staatsaufgaben zu kurz
gekommen wären.
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Der Gegenbeſuch des Kaiſers in Madrid. Die „Rhein.
Weſtf. Ztg.“ beſtätigt, daß der Kaiſer den Beſuch des
Königs von Spanien im April nächſten Jahres erwidern
wird. Ueber den Verlauf der Reiſe des Kronprinzen,
der bekanntlich vom ſpaniſchen Herrſcher eingeladen wurde,
ſei noch nichts feſtgeſetzt. Aus ſonſt gut unterrichteter
Quelle verlaute, daß der Kronprinz jedenfalls den Kaiſer
nicht begleiten, ſondern erſt ſpäter im Verlaufe des nächſten
Jahres der Einladung Folge leiſten wird. Man glaube,
daß der Kaiſer, wenn es die politiſchen Verhältniſſe ge-
ſtatten, einen Beſuch am Madrider Hofe nach Beendigung
einer Mittelmeerreiſe machen wird, die er nach der ſilbernen
Hochgeit Ende Februar oder Anfang März antritt.

Jhre Majeſtät die Kaiſerin empfing am Sonnabend,
2. Dezember, im Neuen Palais einige aus Deutſch-Süd-
weſt- Afrika zurückgekehrte Schweſtern vom Roten
Kreuz des Frauen-Vereins für Krankenpflege in den Kolonien,
ferner die Schweſtern des Auguſte-Viktoria-Krankenhauſes in
Eberswalde, welche die Pflege im Lazarett des Deutſchen Roten
Kreuzes in Charbin ausgeübt haben. Gleichzeitig empfing
Jhre Majeſtät den Chefarzt des genannten Lazaretts, Oberarzt
Dr. Brentano und die Aſſiſtenzärzte Dr. Schütze und
Dr. Colmers, ſowie den Profeſſor Hule und Dr. Fittig, welche
als Chef und Aſſiſtenzarzt im Deutſchen Lazarett vom Roten
Kreuz in Tokio fungiert haben.

Von den kaiſerlichen Prinzen. Dem Küraſſier- Regiment
Königin (Pommerſches) Nr. 2 in Paſewalk wird der Kronprinz,
der vor einiger Zeit vom Kaiſer à la suite dieſes Regiments geſtellt
wurde, vorausſichtlich in der nächſten Woche einen Beſuch ab
ſtatten. Ganz beſonders großartig ſoll in Paſewalk im nächſten
Jahre der hundertjährige Jahrestag der Ernennung der Königin
Luiſe zum Regimentschef begangen werden. Der Kaiſer, die
Kaiſerin und der Kronprinz haben ihr Erſcheinen in Ausſicht geſtellt.

Prinz Eitel Friedrich von Preußen hat ſich Freitag nach-
mittag zu dreitägigem Beſuche des oldenburgiſchen großherzog-
lichen Paares und ſeiner Braut, der Herzogin Sophie Charlotte,
nach Oldenburg begeben.

Graf Tattenbach iſt ſeit einigen Tagen, ohne daß die
Preſſe davon Wind bekam, in Berlin, um dem Kaiſer und
dem Kanzler Bericht über ſeine Miſſion an den Hof des
Sultans von Marokko abzuſtatten und zugleich ſeine Jn-
ſtruktionen in Empfang zu nehmen, ehe er ſich zur Kon-
ferenz nach Algeciras begibt, wo er als zweiter Delegierter
neben Herrn von Radowitz das Deutſche Reich vertreten
wird. Das Fürſt Bülow ihn gerade hierzu wählte, hat in
Paris heftig verſtimmt und törichte Zeitungsartikel her-
vorgerufen, in denen Graf Tattenbach als wilder Fran-
zoſenfreſſer verſchrieen wird. Seit er ſeinen franzöſiſchen
Kollegen, den unbedeutenden Herrn St. Rensé Taillandier
in der Gunſt des Sultans ausſtach, was kaum ein großes
Kunſtſtück war, übt ſein Name auf die Pariſer den Effekt
eines roten Tuches auf gewiſſe vierbeinige Tiere. Anfangs
ſollte eigentlich Herr Dr. Roſen mit Herrn von Radowitz
nach Algeciras gehen. Aber als Herr Rouvier wider Er-
warten Herrn Révoil zum Repräſentanten Frankreichs
beſtimmte, der von ſeiner Gouverneurzeit in Algier als
tüchtigſter Kenner afrikaniſcher Verhältniſſe gilt, entſchloß
ſich Deutſchland, ſeinerſeits den Grafen Tattenbach zu
entſenden der jedenfalls von den deutſchen Diplomaten
der Sachkundigſte auf demjenigen Gebiete iſt, das das Feld
der Beratungen auf der Konferenz bilden wird. Graf
Tattenbach iſt ſelbſtverſtändlich nichts weniger als prin-
zipieller Franzoſenfreſſer, wohl aber ein kluger und tat-
kräftiger Vertreter des Deutſchen Reiches, der ſich von nie-
mandem die Butter vom Brote nehmen läßt.

Der geplante Oberbau für die höhere Mädchenſchule
ſoll, wie die „Tgl. Roſch.“ erfährt, nicht auf der ſogenannten
Kompenſation zwiſchen den einzelnen Fächern beruhen, alſo
auf Ausgleichung geringerer Leiſtungen in einzelnen
Fächern durch beträchtlich höhere in andern, ſondern will
vielmehr vier verſchiedene Wege öffnen, die eine Anzahl von
verbindlichen Fächern gemeinſam haben und ſich durch Hin-
zunahme des einen oder andern wahlfreien Faches von ein
ander unterſcheiden. Als gemeinſam ſollen gelten: Religion,
Deutſch, Franzöſiſch, Erdkunde, Geſchichte, elementare
Mathematik und Naturwiſſenſchaft, als wahlfrei: Engliſch,
Latein, Griechiſch, erweiterte Mathematik und Erziehungs-
lehre einſchließlich Geſundheitspflege. Der erſte Weg hat
Engliſch und erweiterte Mathematik, der zweite Latein und
erweiterte Mathematik, der dritte Latein und Griechiſch, der
vierte Engliſch und Erziehungslehre hinzuzunehmen. Drei
von dieſen Wegen ſind den Bildungswegen der Ober-Real-
ſchule, des Realgymnaſiums und des humaniſtiſchen Gym-
naſiums angepaßt, der vierte dem auf den jetzigen
Lehrerinnen-Seminaren üblichen.

Vereinigte Feuerſozietäten. Die „Feuerſozietät des platten
Landes der Provinz Schleſien, der Grafſchaft Glatz und des
Markgraftums Oberlauſitz“ und die „Feuerſozietät der ſämtlichen
Städte der Provinz Schleſien, der Grafſchaft Glatz und des Mark
graftums Oberlauſitz mit Ausſchluß der Stadt Breslau“ wwerden
unter Uebertragung ihrer Rechte und Pflichten auf die neue Sozietät
mit dem 1. Januar 1906 zu der ſchleſiſchen Provinzial-
Feuerſozietät vereinigt. Für dieſelbe iſt das Reglement
vom Provinziallandtage beſchloſſen und vom Miniſter des Jnnern
genehmigt worden. Nach der Vereinigung beſteht ein provinzielles
VerſicherungsJnſtitut von faſt drei Milliarden Verſicherungsſumme
und einem baren Reſervefonds von über zehn Millionen Mark.

Dentſcher Reichstag.
5s. Sitzung vom 2. Dezember 1905, 1 Uhr.

Am Bundesratstiſch Erbprinz von Hohen-
lohe-Langenburg, Frhr. v. Stengel, Frhr. von
Richthofen.

Nach debatteloſer Erledigung einiger Rechnungsſachen tritt
das Haus in die erſte Beratung des Nachtrags zum

Reichs Statt von 1905 in Verbindung mit dem Nachtrag
zum Etat für die Schutzgebiete 1905 ein.

Jn dieſen Nachträgen werden 5050 000 Mk. gefordert als
erſte Rate für den Bau einer Eiſenbahn von
Lüderitzbucht nach Kubub insgeſamt ſoll der Bahnbau
92e Millionen Mark koſten.

Stellvertretender Kolonialdirektor Erbprinz von Hohenlohe
Langenburg: Nachdem ich erſt vor einigen, Tagen als ſtellver-
tretender Direktor die Kolonialverwaltung übernommen habe,
werden Sie nicht von mir erwarten, daß ich Jhnen über alle
Einzelheiten der Kolonialverwaltung Auskunft geben kann, da
es bei dem Umfange der Tätigkeit, welche die Kolonialverwaltung
entfaltet, nicht möglich iſt, in ſo kurzer Zeit ſich eine umfaſſende
Ueberſicht über die Geſchäfte zu verſchaffen. Jch werde mir daher
erlauben, die Räte der Kolonialabteilung zunächſt zu beauftragen,
inbezug auf Einzelheiten den Herren Rede zu ſtehen. Heute aber
handelt es ſich um eine Vorlage, welche nach meiner Ueber
zeugung von einer derartigen Wichtigkeit iſt, und auch verhältnis-
mäßig ſo klar liegt, daß ich es für meine Pflicht erachte, ſie
Jhnen ſelbſt mit einigen Worten warm ans Herz zu legen. Es
handelt ſich um die Bahn von Lüderitzbucht nach Kubub, welche
Jhnen als zweiter Nachtrag zu dem Etat für das ſüdweſt-
afrikaniſche Schutzgebiet für das Jahr 1905 zugegangen iſt. Die
ganzen Vorrichtungen, welche zum Transport von Munition und
Proviant gemacht werden müſſen für denjenigen Teil der Schutz
truppe, welcher jetzt im Süden gegen die Hottentotten kämpft,
haben die Erwägung nahe gelegt, ob es nicht notwendig wäre,
hier eine Abhilfeszu ſchaffen. Zwar haben ſich die Verhältniſſe
im Schutzgebiete in letzter Zeit gebeſſert; durch den Tod des
Hendrik Witboi und durch die Uebergabe ſeines Nachfolgers iſt
Ausſicht vorhanden, daß der Aufſtand an ſich abflaut. Jmmerhin
kann nicht geſagt werden, wie dieſe Unterwerfung auf die im
Süden des Schutzgebietes noch ſelbſtändig gebliebenen Hotten
tottenſtämme einwirkt. Wie Jhnen bekannt, ſtehen ſie unter
einem energiſchen und geſchickten Führer, Morenga, und der
Kampf kann dort noch keineswegs als beendet angeſehen werden.
Dazu kommt, daß unſeren letzten Nachrichten zufolge dort unten
die Rinderpeſt ausgebrochen iſt und ein großer Teil der Tiere
getötet werden ſoll, um eine weitere Verbreitung der Seuche
hintanzuhalten. Trotzdem ſind durch die Einſchleppung der
Rinderpeſt die Schwierigkeiten erhöht worden. Durch die not
wendigen Schlachtungen iſt der für den Transport von Fourage
und Lebensmitteln notwendige Beſtand an Ochſen ſtark ver
mindert, und ſo war nur noch die Möglichkeit vorhanden, ſich
dazu der Maultiere und Kamele zu bedienen. Der Ausfall der
bisherigen Ochſenwagen macht ſich ganz empfindlich fühlbar, ſo
daß mit Rückſicht auf dieſe letzten Nachrichten der Eiſenbahnbau
gonz beſonders dringend erſcheint. Was die finanzielle Wirkung
des Eiſenbahnbaues betrifft, ſo darf mit Sicherheit mitgeteilt
werden, daß ein möglichſt baldiger Bau der Bahn als eine große
Erſparnis für das Reich ſich herausſtellen würde. Es ſind vor
wiegend militäriſche Jntereſſen, welche hier in Betracht kommen,
die fianziellen ergeben ſich aus der Lage. Die wirtſchaftlichen
Jntereſſen, welche ſpäter in Frage kommen, will ich jetzt noch
nicht berühren. Wie Sie wiſſen, iſt die Zufuhr, abgeſehen von
dem hier in Frage kommenden Bai-Wege von Lüderitz nach
Kubub, angewieſen auf ſehr lange und ſchwierige Zufahrtswege
über Windhuk und teilweiſe über die Kapkolonie. Gerade in dem
letzten Gebiete haben ſich aber bedeutende Schwierigkeiten er
geben durch den Konkurrenzkampf mit engliſchen Firmen. Die
Zufuhr iſt geſtört und ihre Regelmäßigkeit in Frage geſtellt
worden, und ſo würde der Bahnbau weſentlich dazu beitragen,
unſere Truppen in ihrer Verpflegung vom Auslande unabhängig
zu machen. Jch erachte es als einen beſonderen Vorzug, heute
vor Sie zum erſten Male mit einer Vorlage hintreten zu können,
welche im Jntereſſe der braven Söhne unſeres Vaterlandes ge-
macht worden iſt, die da draußen in Afrika ihr Leben für
Deutſchland eingeſetzt haben. (Lebhafter Beifall.) Jch glaube,
daß ſie alle, die ihr Leben dort eingeſetzt haben, es mit Dank
empfinden, wenn das Jntereſſe und die Teilnahme für ihre
Opferfreudigkeit ſich im Vaterlande dadurch kundgibt, daß man
ihrem Unterhalte Erleichterung verſchafft, daß man die tauſend
Entbehrungen, die ſie ausſtehen müſſen, möglichſt raſch lindert.
Wenn ſie die Ueberzeugung haben würden, daß im Vaterlande
für ſie Jntereſſe beſteht, ſo würde das für ihre Vaterlandsfreudig
keit, für ihre Aufopferungsfähigkeit von beſtem Einfluſſe ſein.
Außerdem kann ich mich der Erwägung nicht. verſchließen, daß das
Bekanntwerden des ſchleunigen Eiſenbahnbaues ſicher auch eine
moraliſche Wirkung auf die Gegner haben würde. Es iſt an
zunehmen, daß dem Feinde nicht unbekannt bliebe, daß mit
Energie an den Eiſenbahnbau herangegangen wird. Jch glaube,
meine Herren, daß durch die moraliſche Einwirkung, welche dieſe
Tatſache zu erzeugen in der Lage iſt, unſeren Truppen eine be-
deutende Hilfe geleiſtet würde. Jch würde mich freuen, wenn
mir bei meinem erſten Auftreten in dieſem hohen Hauſe die
Freude zuteil würde, zugunſten unſerer tapferen Landsleute
etwas gewirkt zu haben, und ich darf Jhnen deshalb den
ſchleunigen Bahnbau dringend ans Herz legen. (Beifall.)

Abg. Erzberger (Ztr.): Jch bin in der angenehmen Lage,
dem Herrn Vorredner zuſtimmen z können. Jch begrüße auch,
daß endlich auch vom Bundesratstiſche unſerer tapferen Soldaten
in Südweſtafrika gedacht worden iſt. Als zu Anfang des Jahres
ſchwere Angriffe gegen General von Trotha erhoben wurden, haben
die Bundesratsmitglieder leider ſchnöde geſchwiegen.

Präſident Graf Balleſtrem bezeichnet den Ausdruck ſchnöde
als unparlamentariſch.

Abg. Erzberger (fortfahrend) Wenn jetzt aber der Bahnbau
als ſo dringlich hingeſtellt wird, wen trifft denn die Schuld, daß
uns die Vorlage nicht früher unterbreitet wurde? Jedenfalls
kann man von uns nicht verlangen, daß wir die Vorlage noch vor
Weihnachten in Hurraſtimmung durchpeitſchen. Nicht nur die mili-
täriſche, auch die wirtſchaftliche Notwendigkeit der Bahn muß
ſorgfältig erwieſen werden. Lohnt die Kolonie auch die neuen
Opfer, die wir ihr bringen ſollen? Noch nicht einmal Waſſer iſt
genügend vorhanden, wie die amtlichen Denkſchriften jetzt auch
zugeben. Der Bergbau hat kaum beſondere Ausſicht, und in vielen
Punkten bergen die amtlichen Denkſchriften der verſchiedenen Jahre
klaffende Widerſprüche. Meine im Sommer aufgeſtellte Be
hauptung, daß dem Reichstage über unſere Kolonien nicht immer
die volle Wahrheit geſagt worden iſt, halte ich in vollem Umfange
aufrecht und werde den Beweis bei der erſten ſich mir bietenden
Gelegenheit führen. (Hört! hört!) Bei der Gelegenheit frage
ich, ob die Gerüchte über Unterſchleife in Südweſtafrika auf Tat
ſachen beruhen. Solche Zuſtände ſollten ſofort offen, aber ent
ſchieden mißbilligt werden. Und hat nicht noch ein Dritter über
dieſe Unterſchleife Mitteilung gemacht? Wir ſind, wie Windthorſt
ſchon 1885 ſagte, nicht Feinde der Kolonialpolitik, ſondern ſind
bereit, Opfer für die Kolonien zu bringen. 1895 bis heute ſind
vom Reichstage von den Kolonialforderungen nur 3 Prozent ab
geſtrichen worden. Aber gegen die bisherige Kolonialpolitik haben
wir ſchwere Bedenken. Ein ebangeliſcher Miſſionar hat geſagt:
Jch ſehe in jedem Deutſchen, der in die Kolonie kommt, einen ge
gebenen Feind der Miſſion. (Hört! hört! im Zentrum.) r
möglicht unſere Kolonialpolitik nicht eine beſſere Behandlung der
Miſſionen, dann ſtehen wir dieſer Politik gegenüber kühl bis ans
Herz hinan und haben dann ſchwere Bedenken gegen Forderungen,
deren Notwendigkeit nicht zwingend erwieſen iſt. Jch beantrage
Verweiſung der Vorlage an die Budgetkommiſſion. Beifall im
Zentrum.)

Regierungskommiſſar preußiſcher Oberſt Deimling bezeichnet
die Bahn als zur Verpflegung der Truppen unentbehrlich.
Lüderitzbucht iſt ein ausgezeichneter Hafen, der niemals verſanden
wird. Wer aber die Kalamität wie ich mit eigenen Augen geſehen

hat, wie der Flugſandgürtel die Zufuhr der Lebensmittel erſchwert,
muß Sie dringend um Annahme der Bahn bitten. Die Not iſt
groß und je früher die Bahn gebaut wird, um ſo dankbarer werden
unſere Truppen ſein. Gewiß, die Hereros ſind entwaffnet. Aber
ſie haben vielfach nur die alten Donnerbüchſen abgeliefert und
die guten Gewehre behalten. (Heiterkeit.) Die Annahme der
Vorlage iſt das beſte Weihnachtsgeſchenk für unſere Truppen.
Schicken Sie noch heute ein Telegramm, daß der Entwurf ange
nommen wird. (Heiterkeit.) Jedenfalls dürfen wegen des
Streites über die Frage, warum der Entwurf nicht früher ein
gebracht iſt, unſere Soldaten nicht hungern. (Lebh. Beifall.)

Abg. Ledebour (Soz.) hält den Bahnbau im Dünengürtel für
techniſch unmöglich, bemängelt, daß General v. Trotha Preiſe auf
die. Köpfe der gegneriſchen Führer geſetzt und dadurch geradezu
Anreiz zum Meuchelmord gegeben habe, und bezeichnet den Erlaß
des Generals über die Behandlung der Hereroweiber und -kinder
als Jnfamie. (Vizepräſident Graf Stolberg rügt dieſen
Ausdruck.) Fürſt Bülow iſt Herrn v. Trotha nicht energiſch genug
entgegengetreten; auch er gehört auf die Anklagebank. Aber wir
haben ja bei uns ruſſiſche Zuſtände Heiterkeit rechts), und ſo
bekommt der Fürſt wahrſcheinlich demnächſt den Herzogstitel. Wir
lehnen die Vorlage ab.

Ein Regierungskommiſſar ſtellt in Ausſicht, daß die
Dauer des Bahnbaues vertraglich feſtgelegt wird. Auch im nächſten
Jahre werden noch 6000 Mann in Südweſtafrika notwendig ſein.
(Hört! hörtl) Wir ſparen pro Jahr mindeſtens eine Million,
wenn wir die Bahn bauen. Die Gerüchte über die Unterſchleife
gehen auf die Angaben eines einzigen Mannes zurück, ſind ſonſt
aber nicht beſtätigt. Die Sachen, die plötzlich in Maſſen auftauchten,
kommen von einem geſtrandeten Dampfer. Mögen Sie auch uns
Vorwürfe machen, laſſen Sie darunter nicht unſere Truppen in
Südweſtafrika leiden. (Beifall.)

Oberſt Deimling: Zwei Kriegserlebniſſe: Wir finden einen
Trupp unſerer Leute, der von den Hereros niedergemacht iſt. Den
Leichen ſind die Hände und Füße abgehackt (Hört! hört), einigen
ſind die Augen aus dem Kopfe gedrückt. Nach der Ausſage des
Arztes iſt einem Manne das Genick bei lebendigem Leibe ab
gedreht. (Hört! hörtl) Redner ſchildert weiter den Tod des
Hauptmanns von Burgdorff und ſchließt: Dieſen heimtückiſchen,
grauſamen Feind hätten wir mit Glaceehandſchuhen anfaſſen
ſollen? Da verlangen Sie Uebermenſchliches von uns. (Lebh.
Beifall.) Auch wir ſind Menſchen mit Herz und Nerven!
Draußen im Krieg empfindet man anders, als wenn man in Berlin
am Biertiſch ſitzt. Milde gegen die Eingeborenen iſt Grauſamkeit
gegen die eigenen Leute. (Lebh. Beifall.)

(Schluß des Blattes.)

Provinz Sachſen und Umgebung.
4 Bruckdorf, 1. Dez. (Volkszählung.) Das Zähl-

Reſultat für den hieſigen Ort ergab 784 Perſonen, und zwar
392 männliche und 392 weibliche. Vor fünf Jahren hatte Bruck
dorf 709 Einwohner.

K. Bitterfeld, 2. Dezember. (Ermittelter Raub-
mörder.) Bei der von uns bereits gemeldeten, geſtern ſtatt
gefundenen Lokalbeſichtigung betreffs des Raubmordes zwiſchen
hier und Friedersdorf wurde feſtgeſtellt, daß der Ermordete der
1ü6jährige Zahntechniker- Lehrling Olbrecht
aus Delitzſch iſt. Derſelbe war ſeit Donnerstag abend von
Delitzſch verſchwunden, nachdem er vorher die väterliche Kaſſe um
500 Mark beſtohlen hatte. Der hieſige Oberwachtmeiſter Horn und
Polizeikommiſſar Lutterbüſe fuhren nach Delitzſch und ſtellten mit
Hilfe der dortigen Polizei feſt, daß das an der Mordſtelle ge
fundene Beil aus dem Eiſengeſchäft von Nebel ſtammt, woſelbſt es
nebſt einer Taſchenlampe vom dortigen 16jährigen Kaufmanns-
lehrling Rudolf Stock gekauft worden iſt. Stock iſt als Lehr
ling in einem dortigen Speditionsgeſchäft und war ein guter

reund des Ermordeten. Derſelbe leugnete anfänglich, von der
ordtat oder dem Mörder etwas zu wiſſen, auch noch, als bei

ſeiner Viſitation die Uhr des Erſchlagenen und 85 Mark Geld ge
funden wurden. Später geſtand er ein, die Mordtat ausgeführt zu
haben, um ſich in den Beſitz des Geldes zu ſetzen. Es iſt feſt
geſtellt, daß beide einen leichtſinnigen Lebenswandel führten und
ihnen ſchließlich der Boden in Delitzſch zu heiß wurde. Sie wollten
ſich deshalb dort aus dem Staube machen und ſollte es zunächſt
bis Friedersdorf gehen, woſelbſt der Ermordete Verwandte hatte
und am Dienstag bereits im Gaſthofe „Zum Stern“ für Donners
tag abend ein Zimmer beſtellt hatte. Stock, der ulden hatte,
nahm ſich vor, ſich auf jeden Fall in den Beſitz des Geldes S etzen
und kaufte ſich daher die Mordwaffen und eine elektriſche Taſchen
lampe. Auch ſtellte er ſchon vorher ſein Fahrrad auf hieſigem
Bahnhofe ein, um nach vollbrachter Tat mit demſelben wegzu-
fahren. Am Donnerstag abend gegen 8 Uhr kamen beide mit dem
Zuge hier an und begaben ſich auf den Weg nach Friedersdorf.
Unterwegs führte Stock, der hinter Olbrecht ging, ſeinen Mord-
plan aus, indem er ſeinem Opfer zunächſt einen Schlag auf den
Kopf, dann noch mehrere Schläge ins Geſicht und verſchiedene
Stiche in den Leib verſetzt. Er beraubte es dann des Geldes,
zog ihm die Stiefeln aus, begab ſich wieder nach Bitterfeld
und fuhr dann auf ſeinem Rade nach Delitzſch zurück. Von dem

eſtohlenen Gelde wurden 400 Mark verſteckt in der Wohnung desPMebrbers aufgefunden. Heute mittag wurde derſelbe gefeſſelt

nach der Mordſtelle geſchafft, woſelbſt ein Lokaltermin ſtattfand.
Recht zu bedauern ſind die Eltern des Ermordeten und des
Mörders.

K. Krippehna (Kr. Delitzſch), 2. Dez. (Volkszählung.)
Die diesjährige Volkszählung ergab folgendes Reſultat: 533 Ein-
wohner, 84 bewohnte Wohnhäuſer und 97 Haushaltungen. Der
Konfeſſion iach gehören 527 Einwohner zur evangeliſch-lutheriſchen,
vier zur katholiſchen und zwei zur evangeliſchreformierten Kirche.

Artern, 2. Dez. (Beſeitig ung der Mücken-
plage.) Der Magiſtrat läßt zurzeit auf ſtädtiſche Koſten eine
Ausräucherung der Keller zur Vernichtung der darin
befindlichen Mücken vornehmen.

W. Erfurt, 2. Dezember. (Jum Syndikus der hieſigen
Handelskammer) wurde der bisherige wiſſenſchaftliche Mitarbeiter
der Handelskammer in Aachen Dr. Allendorfer gewählt. Der Antritt
erfolgt am 1. Januar 1906.

Calbe, 2. Deg. (Eine drolkige Epiſode) er-
eignete ſich vor etlichen Tagen auf einem Bahnhofe der Provinz
Sachſen. Kommt da ein polniſcher Arbeiter an den Fahrkarten
ſchalter und verlangt eine Fahrkarte. Der Schalterbeamte fragte
nun: „Ja, wo denn hin?“ Der Pole erwiderte: „Weiß ich nicht!“
„Na, Sie müſſen doch wiſſen, wo Sie hin wollen!“ entgegnete der
Beamte. Nach längerem Hin und Herreden fragt der Pole den
Schalterbeamten: „Wie heißt ſich Kind von Vieh Darauf
ſagt der Beamte: „Ach, Sie wollen wohl nach Calbe?“ „Ja, jal“
rief der Pole, „nach Calbe l“ und das Rätſel war gelöſt.

t Quedlinburg, 2. Dez. (Peſtalozziverein der
Provinz Sachſen.) Nach dem 43. Jahresbericht des Peſta
lozzivereins der Provinz Sachſen mic dem Sitz in Quedlinburg
beläuft ſich die Zahl der ordentlichen Mitglieder in 119 Zweig
vereinen auf 5829, 170 mehr als im Jahre 1903-1904. An Bei-
trägen leiſteten dieſe insgeſamt 33 613 Mk., 917 Mk. mehr als im
Vorjahre. Die Zahl der Ehrenmitglieder beträgt 1357, deren Beiträge ſich auf 3540,49 Mk. bellefen, Die Geſamteinnahme des

Vereins betrug im vergangenen Jahre 60 420,71 Mk., 1626,84 Mk.
weniger als im Vorjahre. Die Geſamteinnahme der letzten 10 Jahre
betrug 592 115,74 Mk. Der Verein beſaß am 1. Oktober 1905
ein Vermögen von 88 858,78 Mk. Es wurden mit ordentlichen
Unterſtützungen bedacht 1168 Witwen und 814 Waiſen
(89 885 Mk.). Während der letzten zehn Jahre wurden an
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10 754 Witwen und 3346 Waiſen ordentliche Unterſtützungen im
Geſamtbetrage von 406 780 Mk. gezahlt. Neben der ordentlichen
Unterſtützung wurden außerordentlich unterſtützt 360 Witwen und
22 Waiſen mit 7364,50 Mk. Die Gefamtunterſtützungsſumme
beträgt in den letzten 10 Jahren 484 861,77 Mk. Während der
Zeit ſeines Beſtehens (1862 bis 1905) hat der Verein mehr als
1353 000 Mk. als Unterſtützungen gezahlt. Die Summe der
Vermächtniſſe beziffert ſich auf 55 904,99 Mk. An Geſchenken ſind

im vergangenen Jahre 1925,33 Mk. zugefloſſen,
darunter 100 Mk. von der Regierung, 210 Mk. von vier ungenannten
Herren in Oebisfelde, von der Bleiſtiftfabrik Joh. Faber 575 Mk.,
von der Stahlfederfabrik Brauſe u. Comp. -Jſerlohn 333,62 Mk.,
von der Pianofortefabrik Perzina-Schwerin 200 Mk. An Konzert
erträgen gingen ein 181,51 Mk. Die Geſamteinnahme im Ge
ſchäftsjahre 1904/05 bezifferte ſich auf 60 420,71 Mk., die Ge
ſamtausgabe auf 54 914,01 Mk.

Stendal, 2. Dez. (Die Bahn Stendal-Arend-
ſee.) Die Geſamtkoſten der Bahn Stendal-Arendſee, die, wie
mitgeteilt, nunmehr geſichert iſt, ſind auf 2 011 000 Mk. ver
anſchlagt. Davon ſollen tragen: der Staat 470 000 Mk., die Pro
vinz 470 000 Mk., die Stadt Stendal 400 000 Mk., der Kreis
Stendal 40 000 Mk., die Stadt Arendſee 40 000 Mk., ſonſtige Ge
meinden und Private 591 000 Mk.

Stendal, 2. Dez. Einweihung einer Kirche.)
Am 30. November fand in dem Dorfe Röxe die feierliche Ein
weihung der neuerbauten Kirche ſtatt. Die Weihe vollzog General
ſuperintendent Vieregge Magdeburg. Als Vertreter der Re
gierung waren der Geh. OberRegierungsrat Haug wi tz-Magde
burg und Landrat v. Bismarck Stendal erſchienen. An
läßlich der Einweihung wurden mehrere Ordensauszeichnungen
verliehen. Nach dem Weiheakt fand im Reſtaurant „Waldfrieden“
ein Feſteſſen ſtatt.

Leipzig, 1. Dez. (Disziplinarverfahren
gegen Pfarrer Ebeling.) Bekanntlich hatte Paſtor
Ebeling gegen das Erkenntnis der Dresdener Disziplinarbehörde,
das ihn zur Enthebung aus ſeinem Leipziger Amte
mit der Füglichkeit der Wiederanſtellung in einem anderen
Amte verurteilte, Berufung eingelegt. Geſtern fand nun in
Dresden die Berufungsverhandlung ſtatt, und die höhere Jnſtanz
erkannte gleichfalls auf Enthebung des Pfarrers aus ſeinem Leip
ziger Amte und geſtattete ebenfalls die Wiederanſtellung in einem
anderen geiſtlichen Amte; ſie beſtätigte mithin das Urteil der erſten
Jnſtanz. Die Verhandlung fand wie die erſte unter Ausſchluß
der Oeffentlichkeit ſtatt.

44 Leipzig, 2. Dez. (Automobildroſchken.) Als
Einführungstermin für die Automobildroſchken iſt von den Leip
ziger Droſchkenbeſitzervereinen der 1. Februar 1906 in Ausſicht
genommen.

Gaſchwitz, 2. Dezember. (Räuberbande aufge
griffen.) Eine aus 15 Köpfen beſtehende Einbrecherbande, die
in den letzten Jahren die umliegenden Ortſchaften Leipzigs unſicher
gemacht hatte und in zahlreichen Fällen in Kirchen, Landhäuſer,
Baubuden, Gartenkolonien uſw. eingebrochen war, konnte von der
Gendarmerie ermittelt und feſtgenommen werden. Die bis zu
20 Jahre alten wohnungs und arbeitsloſen Burſchen hatten ſich
lange Zeit in den Wäldern, Feimen und Feldſcheunen verborgen
gehalten und von dort aus ihre Raubzüge ausgeführt.

W. Rudolſtadt, 2. Dez. (Auflöſung des Landtag s.)
Der Landtag nahm den Staatevertrag mit Preußen, die Lotterie
gemeinſchaft betreffend, nach 1 h ſtündiger Debatte an. Die Forderung
der Regierung, die Kameralrente des Fürſten um 32 000 Mark zu er
höhen, wurde abgelehnt. Dagegen ſtimmten geſchloſſen die acht
Sozialdemokraten, drei Abgeordnete enthielten ſich der Abſtimmungund vier ſtimmten dafür. Etaateminiſter v. d. Recke erklärte darauf

im Namen des Königs den Landtagfür aufgelöſt.
z Rudolſtadt, 2. Dezember. (Kampf mit „Couleur

tragenden“ Schuſterjungen.) Zwiſchen den Schülern des
hieſigen Technikums und einigen Coleur tragenden Schuſterjungen
entſpann ſich kürzlich abends in der Akazienſtraße eine regelrechte
„Holzerei“. Mützen und Couleurbänder wurden in den Kot ge
treten. Zerſplitterte Spazierſtöcke ſchwirrten um die entblößten
Häupter der Kämpen. Die Balgerei dauerte eine Weile zum Er
götzen der Zuſchauer, bis ein handfeſter Fuhrmann ſeinen gewich-
tigen Arm zwiſchen die Streiter legte und dem Scharmützel ein
jähes Ende bereitete.

Eiſenach, 2. Dez. (Die Errichtung einer Be
amtenſchule) hat der hieſige Oberbürgermeiſter angeregt.
Dieſe ſoll nach der „Berl. BeamtenZeitung“ den Zweck haben,
jungen Leuten die zur Bekleidung eines kommunalen Amtes er-
forderliche Ausbildung zu geben. Der Gemeinderat entſchied ſich
dahin, einen Verſuch in der angedeuteten Richtung zu machen,
zumal da ſich die dadurch entſtehenden Unkoſten nur auf 400 Mk.
jährlich belaufen. Dem Beſchluſſe des Gemeinderats gemäß ſoll
keine wirkliche Schulanſtalt eingerichtet werden, ſondern die beiden
Bürgermeiſter und die höheren Gemeindebeamten ſollen Unter
richtskurſe für angehende und jüngere Gemeindebeamten abhalten,
nachdem dieſe ſich eine Zeitlang praktiſch im Kommunaldienſte be
tätigt haben.

Helmſtedt, 2. Dez. (Die landwirtſchaftliche
Schule Marienberg) veröffentlicht den Semeſtralbericht
für 1905--1906. An der Anſtalt unterrichten gegenwärtig
28 Lehrer, und zwar 1 Direktor, 8 Oberlehrer, 6 ordentliche
Lehrer, 6 Hilfslehrer, 1 Geiſtlicher als Religionslehrer, 1 Tierarztund 1 Zeichenlehrer. Die Anſtalt wird zurzeit von 429 Schülern

beſucht.
u
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Perſonalnachrichtet,

Vakanzenliſte von Kommunalſtellen. Dombd Kreis
Kattowitz). Gemeindevorſteher, welcher gleichzeitig die Geſchäfte

Iſt Tabakrauchen geſundheitsſchädlich?

Unſeren Tabakrauchern nicht allein, ſondern auch dem ge
bikdeten nicht rauchenden Publikum, welches ſich für hygieniſche
Fragen intereſſiert, iſt die von ärztlicher Seite ausgegangene
Bewegung gegen übermäßiges Tabakrauchen nicht unbekannt
blieben. Es wurde die Parole ausgegeben, daß das Nikotin des
Tabaks eine ſchwere Gefahr für die Geſundheit des Menſchen
bedeute. Die Folge dieſer Behauptung war, daß alsbald findige
Zigarrenfabrikanten ſich überboten in Anpreiſungen ihrer „nikotinfreien“, „nikotinarmen“, ihrer myogieniſchen und „Geſundheits

Zigarren“. Man ſchüttete das Kind mit dem Bade aus, indem
man den Freunden des Tabaks dieſes geſchätzte und bei Tauſenden
in hoher Gunſt ſtehende Genußmittel in einer Form darbot, daß
es in Mißkredit kommen mußte.

Da ergaben denn weitere Forſchungen, daß nicht die dem
Tabak eigentümlichen Beſtandteile, zu u. a. das Nikotin
gehört, ſondern daß dieſe vorzugsweiſe dis Folge der beim Verglimmen des Tabaks entſtehenden Zerſetzun ſt Dieſe richtige

Erkenntnis. war die Veranlaſſung, daß ſich nach einer neuen
Richtung hin Bemühungen geltend machten, um dem Tabakrauch
die Giftwirkung zu nehmen, ohne dabei das eigentliche Aroma
des Tabaks zu zerſtören. Nachdem ſchon Geheimrat Prof.
Dr. med. Gerold durch beſondere m des Tabaks
Fabrikate erzeugt hatte, welche als phyſiologiſch nikotin
unſchädlich bezeichnet werden konnten, war es Univerſitätsprofeſſor
Dr. Thoms in Berlin vorbehalten, auch die Giftwirkung der
beim Rauchprozeß ſich bildenden Gaſe, wie Blauſäure, Schwefel

in den Ausſtand getreten.
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eines Amisvorſtehers zu übernehmen hak. 8000 Mk. und 600 Mk.
Wohnungsgeldentſchädigung. (Gemeindevorſtand.) Schivel
be in (Pommern). Polizeiſergeant. 900 bis 1200 Mk., Miets
beihilfe 75 Mk., Kleidergeldbeihilfe 50 Mk. (Magiſtrat.)
Röderhof (Pr. Sachſen). Lehrer. 1060 Mk. freie Wohnung.

Rittergutsbeſitzer Hahn auf Röderhof.) Elbing. Zwei
Oberlehrer und zwei wiſſenſchaftliche Hilfslehrer für die ſtädtiſche
Oberrealſchule. (Magiſtrat.) Myslowitz ESchleſ.).
Mehrere Lehrer für die Volksſchulen. 1200 Mk., Mietsent
ſchädigung 400 Mk. bezw. 266,66 Mk. (Magiſtrat.)
Halberſtadt (Prov. Sachſen). Stadtſekretär. 2500 bis
4000 Mk., 800 Mk. Nebeneinnahmen. (Magiſtrat.) Magde-
burgerforth (Reg.-Vez. Magdeburg). Die Oberförſterſtelle
hierſelbſt iſt zum 1. März 1906 zu beſetzen. Beeskow (Reg.
Bez. Potsdam). Die Rentmeiſterſtelle der hieſigen Kreiskaſſe iſt
zu beſetzen. Brünn. Artiſtiſcher Direktor für das in Eigen-
regie der Stadtgemeinde Brünn geführte Stadttheater. 12 000
Kronen einſchl. des Quartiergeldes. (Bürgermeiſteramt.)
Chemnitz. Direktor für das ſtädtiſche Elektrizitätswerk. 7000
Mk. einſchl. 1 Prozent bei einem den Betrag von 200 000 Mk.
überſteigenden Teil des Reingewinnes bis zu einem Geſamtrein
getwinn von 500 000 Mk. Ein jährlicher Gewinnanteil von 3000
Mark wird gewährleiſtet. Feſtſetzung der Gewinnbeteiligung hleibt
aber für den Fall vorbehalten, daß der Reingewinn 500 000 Mark
im Jahre überſteigt. (Rat der Stadt Chemnitz.)

Vermiſchtes.
Bulgariſche Bande. Die „Frankf. Ztg.“ melder aus Belgrad

Eine ſtarke bulgariſche Bande überfiel das ſerbiſche Dorf Orach in
AltSerbien, wurde aber von einer ſerbiſchen Bande verjagt. Die
Bulgaren verloren fünf Tote und vier Gefangene. Dieſelbe ſerbiſche
Bande hatte gleich darauf einen Zuſammenſtoß mit einer türkiſchen
Abteilung, bei dem ſie wenig Verluſte erlitt.

Von der See. Aus Sheerneß, 2. Dezember, kommt folgende
Meldung Ein Poſtdampfer von Vliſſingen nach Queensborough geriet
heute morgen bei der Einfahrt in den Medway auf Grund. Die
Paſſagiere wurden auf einem Regierungsſchlepper gelandet. Der Dampfer
wird mit der nächſten Flut vorausſichtlich wieder flott werden. Das
Wetter iſt ruhig es herrſcht dichter Nebel.

Eiſenbahnunfall. Aus Altena, 2. Dezember, wird amtlich gemeldet
Am 1. Dezember 10 Uhr abends überſuhr ein Güterzug das Halte-
ſignal am Bahnhofe Werdohl und ſtieß infolgedeſſen mit einem aus
fahrenden Güterzuge zuſammen. Ein Bremſer wurde getötet und ein
Zugführer leicht verletzt. Der Materialſchaden iſt erheblich. Der
Perſonenverkehr wird durch Umſteigen aufrecht erhalten.

Die Dockarbeiter von Lorient ſind Sonnabend morgen faſt alle
Sie fordern eine Lohnerhöhung und zwar

für die Arbeitsſtunde bei Tag 50 Centimes und für die Arbeitsſtunde
bei Nacht 75 Centimes.

Ein Unhold. Jn, der entlegenen Rue Saint-Médard zu Paris
leben zahlreiche italieniſche Familien, deren Mitglieder faſt ſämtlich
Modelle und Muſikanten ſind. Einer von dieſen Jtalienern, ein
gewiſſer Morena, hatte mit ſeinem Sohne zuſammen ſeit langen
Jahren eine kleine Neapolitanerin Carolina Valle aufs un-
würdigſte ausgebeutet, bis dieſe vor kurzem mit 3000 Francs
aus der Kaſſe des alten Morenga die Flucht ergriff. Morena
geriet darüber in furchtbare Wut, die am Dienstag zu einem
blutigen Drama führte. Er machte einen gewiſſen Ragoſta für
die Flucht des Mädchens verantwortlich, bedrohte ihn mit einem
Dolche, verwundete deſſen Frau, die die Streitenden zu trennen
ſuchte, und ſtach den 45jährigen Pascale Canal, der ſich zwiſchen
die beiden Männer warf, nieder, ſo daß dieſer kurz darauf ſtarb.
Es koſtete viele Mühe, den Elenden zu entwaffnen und auf die
Polizeiwache zu überführen, von der aus er ſofort auf das Depot
befördert wurde.

Ein wildernder Briefträger iſt in Friedland i. M. unſchädlich
gemacht worden. Seit längerer Zeit glaubte man nach ver-
ſchiedenen Wahrnehmungen darauf ſchließen zu müſſen, daß im
Schwichtenberger Revier ein Wilddieb ſein Unweſen treibe,
doch gelang es trotz ſorgfältiger Nachforſchungen nicht,
auf die Spur des Täters zu kommen. Allerdings hatte
man den hier ſtationierten Landbriefträger Tiedt in Verdacht.
Nunmehr iſt es dem Förſter Peters in Klockow geglückt, Tiedt auf
der dortigen Feldmark in dem Augenblicke zu erwiſchen, als er
einen ſoeben erlegten Haſen beiſeite ſchaffen wollte. Tiedt, welcher
den Chinafeldzug mitgemacht hat, war ſeit einigen Jahren bei der
Poſt angeſtellt; er iſt jetzt freiwillig aus dem Dienſte geſchieden.

Mord. Aus Eberswalde wird gemeldet: Der Jagd
pächter Korne iſt in einer Jagdbude im Schönfelder Revier tot
aufgefunden worden. Gerichtlich wurde Mord feſtgeſtellt.

Unter die Räder. Die „Mürk. Ztg.“ in Neu-Ruppin meldet
aus Lindow: Der Gaſtwirt Wendt aus NeuRuppin iſt am
1. Dezember abends hier bei dem Verſuch, auf einen fahrenden
Zug aufzuſpringen, tödlich verunglückt. Es wurden ihm beide Beine
abgefahren.

Typhusepidemie. Jn Dotz heim bei Wiesbaden herrſcht der
Typhus. Bis jetzt ſind etwa 60 Erkrankungsfälle und eine ganze
Reihe Todesfälle vorgekommen. Die Urſache wird auf das ſchlechte
Trinkwaſſer, ſowie auf die ſchlechten ſanitären Verhältniſſe des
Ortes zurückgeführt.

Das Vermögen hinter der Tapete. Jn Paris ſtarb dieſer
Tage in einer mehr als ärmlichen Wohnung in der Rue Sarh eine
alte Frau, die ſchon lange Jahre hindurch Armenunterſtützung
begog. Die Armenverwaltung betraute einen Rechtsanwalt mit der
s W der geringfügigen Habe der Greiſin, um aus dem
Erlöſe die Begräbniskoſten zu beſtreiten. Als nun die Arbeiter
einen alten, wackligen T.ſch von der Wand rückten, riſſen ſie ein
Loch in die Tapete, ohne ſich jedoch weiter darum zu kümmern.
Erſt als der Rechtsanwalt die Wohnung der Verſtorbenen aufſuchte,
um nachzuſehen, ob alle Sachen aus dem Zimmer herausgeſchafft

waſſerſtoff, Ammoniak e. zu beſeitigen. Profeſſor Thoms hat
die chemiſche Wirkſamkeit ſeines Verfahrens bewieſen (Chem. Zeitg.
Nr. 1, 1904). Es blieb nunmehr nur noch übrig, auch auf
phyſiologiſchem Wege die Wirkung desſelben darzutun. Das iſt
neuerdings geſchehen,
In einer angeſehenen mediziniſchen Zeitung, der „Medi-

Swigen Klinik“ (Nr. 22, 1905), berichten Dr. med. W.
chmidt und J. Varges über Verſuche, die ſie mit nach dem

Gerold und Thoms'ſchen Verfahren hergeſtellten Zigarren aus
r haben. Die phyſiologiſchen Prüfungen wurden an 23

auchern vorgenommen, und zwar 1. an geſunden, 2. an
empfindlichen, 3. an kranken Rauchern.

Von ganz beſonderem Jntereſſe ſind die bei kranken
Rauchern Ergebniſſe. Die Verfaſſer ſchreiben da
rüber: „Alle waren Raucher geweſen, hatten aber wegen
ihrer verſchiedenen Leiden das Rauchen ganz aufgeben oder auf
ein Minimum beſchränken müſſen. In erſter Linie waren es

atienten mit chroniſcher Magenverſtimmung und chroniſchem
genkatarrh, ferner Leute (in der Rekonvalescenz befindlich)

mit akuten und chroniſchen Herz- und Lungenleiden, Herzmuskel-
entartung, Fettherz, Verkalkung der Gefäße, chroniſchem Bron-
chialkatarrh, Lungenerweiterung, Aſthma, ebenſo ſolche mit
Nervenerkrankungen, beſonders Neuraſthenie und nervöſer Schlaf-
loſigkeit, endlich Patienten mit Symptomen chroniſcher Nikotin-
vergiftung. Während bei den meiſten dieſer Herren ſchon nach
dem Genuſſe einer mittelleichten, nicht präparierten Zigarre ſich
eine deutlich wahrnehmbare Steigerung ihrer Krankheitsſymptome
geltend machte, blieb nach dem Genuſſe von ein bis drei der
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ſeien, entdeckte er das Loch in der Tapete und fand in dieſem Wert
papiere im Betrage von 100 000 Fr. Den Erben der alten Frau,
die aus ganz unbemittelten Leuten beſtehen, wurde ſofort durch den
Rechtsanwalt Kunde von dem Schatze hinter der Tapete gegeben.

Ueber ſenſationelle Verhaftungen berichtet ein Hamburger Blatt
Geſtern wurden hier zwei Staatsbauzeichner verhaftet, die leichtfertig
Geheimpläne einer neuen Durchbruchsſtraße für eine Vorortbahn an
Spekulanten übergeben haben, wodurch dieſe Millionen verdienten. Jn
der letzten Bürgerſchaftsſitzung ſind große Debatten darüber gehalten
worden, wobei der Oberingenieur Vermehren infolge der gegen ihn
gerichteten Angriffe einen Schlaganfall erlitt.

Von der Plattform geſtürzt. Jn Kaſſel ereignete ſich ein Unfall,
der ungeduldigen Reiſenden zur Warnung dienen ſollte.
Der Schreiner Schaab trat, als der Zug auf der Station Kaſſel
einlief, bevor der Zug hielt, anf die Plattform hinaus. Durch einen
Ruck des Zuges, vermutlich an einer Kurve, erhielt er plötzlich einen
Stoß, verlor das Gleichgewicht und ſtürzte zwiſchen die Wagen. Durch
das Trittbrett feſtgehalten, wurde der Unglückliche ein Stück fortgeſchleift

und dann mitten durchgefahren. Schrecklich verſtümmelt zog man die
Leiche unter den Rädern hervor.

Der letzte Gruß. Durch hereinbrechende Geſteinsmaſſen kamen
zwei Bergleute auf Zeche Königshorn bei Heeren (Kreis
Hamm) zu Tode. Bei der Leiche des einen, die man bergen konnte,
fand man eine Schaufel, auf die er mit Kreide die Worte geſchrieben
hatte: „Grüßt Frau und Kinder!“ Er hinterläßt acht Waiſen.

Jm Alter von 103 Jahren ſtarb der Ehrenbürger der Stadt
Eberswalde, Rentier Gottlieb Schreiber. Er war der älteſte
Stadtverordnete in Deutſchland.

Infolge unglücklichen Hantierens mit einer Schußwaffe
hat ſich der Gymnaſiaſt Carl v. Grabmayr, ein Sohn des öſter
xeichiſchen Abgeordneten Dr. v. Grabmayr in Meran getötet. Er
wurde erſt nach längerer Zeit aufgefunden.

Das Schloß Marienburg hat durch den Ankauf des ehemaligen
„Hochmeiſters“, eines Turmes außerhalb des Außenſchloſſes, eine
wertvolle Erweiterung erfahren. Wie die „Mar. Ztg.“ meldet, wurde
der „Hochmeiſter“ vom Schloßfiskus für 80 000 Mark angekauft.

Die Einführung völliger Sonntagsruhe ſieht ein Ortsſtatut für
Frankfurt a. M. vor, das nunmehr vom Bezirksausſchuß von
Wiesbaden genehmigt worden iſt.

Gefahren im Simplontunnel. Nach einem ſoeben er-
ſchienenen Bericht über den Simplontunnel iſt die Temperatur
im Jnnern immer noch 45 Grad und es fließt weiter kochendes
Waſſer, etwa 350 Liter in der Sekunde. Die Jngenieure haben
ſich dahin verſtändigt, daß für das ganze Mitteldach des Tunnels
Mauerwerk nötig iſt, da ſie bezweifeln, ob das natürliche Gewölbe
die Hitze und den ungeheuren Druck des Berges aushalten kann.
Es iſt die Frage aufgeworfen worden, ob das Mauerwerk eine
genügende Stütze bieten oder ſchmelzen und durch ſein erhöhtes
Gewicht eine Kataſtrophe herbeiführen wird. Noch eine andere
Gefahr hat man jetzt bemerkt: Die Waſſermaſſe im Tunnel nimmt
zu, ſeitdem die Berge oben mit Schnee bedeckt ſind. Schienen,
Schwellen, Telephon- und Telegraphendrähte liegen an den
Tunneleingängen aufgeſchichtet; trotz aller optimiſtiſchen Berichte
dürfte aber doch der erſte Zug erſt im Sommer durch den Simplon
dampfen.

Die größte Höhle Europas. Als vor einigen Monaten aus
der Schweiz die Nachricht kam, daß im Kanton Schwy z
eine beſonders große Höhle entdeckt worden wäre, mag wohl
mancher dieſe Kunde als unglaublich aufgenommen haben. Man
hat ſich zu ſehr daran gewöhnt, die ſeit ſo langen Zeiten von
Kulturvölkern beſiedelten Länder Europas und nun gar die all-
jährlich von unzähligen Fremden beſuchte Schweiz für ganz
durchforſcht zu halten, als daß man auf eine ſolche Entdeckung
hätte gefaßt ſein ſollen. Es ſtellt ſich nun aber Heraus, daß
nicht nur jene Nachricht ganz zutreffend geweſen iſt, ſondern daß
die Auffindung der neuen Grotte ein Ereignis von ungewöhn
licher Bedeutung darſtellt. Der emſige Höhlenforſcher Profeſſor
Mertel aus Paris, der wohl alle bedeutenden Höhlen Europas
beſucht und manche neue aufgefunden hat, iſt alsbald auch an die
Erkundung der neuen Schweizer Höhle gegangen und hat feſt
geſtellt, daß ſie nach der bisherigen Kenntnis die größte in
ganz Europa iſt. Zudem hat er noch nicht einmal ihre ganze
Ausdehnung ermitteln können. Mertel iſt über 7 Kilometer
weit durch die unterirdiſchen Räume vorgedrungen, hat aber ihr
Ende dann noch nicht erreicht gehabt. In den einzelnen Teilen
der Höhle fand ſich eine Anzahl kleiner Seen. Man
darf der weiteren Erforſchung dieſer Naturmerkwürdigkeit mit
Spannung entgegenſehen.

Letzte Telegramme.
Kiel, 2. Dez. Der Generalarzt der Marine Dr. Karl

Davis iſt geſtern hier geſtorben.
Karlsruhe, 2. Dez. Der „Staatsanzeiger“ meldet die

Einberufung des Landtages auf den 12. d. Mts.
Der Großherzog hat den früheren Reichstagsabgeordneten
Wirkl. Geheimrat Bürklin und den Profeſſor an der Akademie
der bildenden Künſte Hans Thoma zu Mitgliedern der

ren erung WKopenhagen, 2. Dez. Wie das hieſige Telegraphenamtmitteilt, iſt ſeit heute nachmittag 4 Uhr die Pileg iſche

Verbindung mit Rußland vollſtändig unter
brochen.

e.

er „c„c„c— 2Verantwortlich Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben;
für Provinz, Allgemeines, Börſen und Handelsteil Max Ebeling für Lokales:
Hermann Vehle, ſämtlich in Halle a. S. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften
ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen
Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren. Für unverlangt eingehende Manuſtkripte
und Beiträge übernimmt die Redattion keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche
eventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß das Porto beigefügt ſein.

präparierten Zigarren jegliche ungünſtige Wirkung aus. Jm
Gegenteil äußerten ſie ihre Freude über den langentbehrten Ge-
nuß einer Zigarre ohne die bisherigen ſchlimmen Folgen. Be
ſonders fehlte jede nachteilige Wirkung auf das Zirkulations- und
Nervenſyſtem; die Blutdruckmeſſungen vor und nach dem Genuß
dieſer Zigarren zeigten ein gleiches Reſultat, alſo das Ausbleiben
jeder Veränderung des Blutbruckes. Auffallend war die Unſchäd-
lichkeit dieſer Fabrikate bei Perſonen mit chroniſcher Nikotin
vergiftung. Trotz des Genuſſes von zwei bis drei Zigarren pro
Tag blieben die früheren Symptome: Herzklopfen, Pulsbeſchleu-
nigung und Unregelmäßigkeit, Beklemmung, Angſt, Magen-
ſtörungen, Kopfſchmerz uſw. aus. Sie traten nicht ein einziges
Mal wieder auf.“

Die Verfaſſer ſchließen ihre bemerkenswerten Mitteilungen
mit den Worten:

„Nach dieſen objektiven Wahrnehmungen und ſubjektiven
Kundgebungen glauben wir ein günſtiges und empfehlendes Urteil
nicht zurückhalten zu ſollen. Wir halten dieſe, nach dem
patentierten Thoms-Gerold' ſchen Verfahren hergeſtellten
Wendt's Patent- Zigarren von Wendt's Zigarren-Fabriken Aktien-
geſellſchaft, Bremen, für eine hygieniſch außerordentlich wertvolle
Errungenſchaft, indem ſie ſowohl dem empfindlichen, als auchdem kranken KRaucher den Genuß einer faſt entgifteten, mild
aromatiſchen, ſchmackhaften Zigarre ermöglicht und ihn der Not-
wendigkeit enthebt, ſich dieſe Annehmlichkeit und liebe Gewohn-
heit ganz oder zum Teil verſagen zu müſſen R. P.

n
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Sonntag

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 3. Dezember.

Advent.
Die milden Klänge der Adventsglocken hallen nun wieder über

das Land und leiten ſie ein, die fröhliche, ſelige Weihnachtszeit“.
„Vom Himmel hoch, da komm' ich her und bring euch gute, frohe
Mär.“ Wie ein Traum aus fernen Kindertagen grüßt uns
wieder das alte, liebe Weihnachtslied; uns wird ſo feſtlich, ſo
eigen zu Mute, und vor unſerem geiſtigen Auge entſteht das lieb
liche Bild des kerzenſchimmernden Chriſtbaumes, den wir einſt
jubelnd umtanzten. Abventszeit! Jn das nüchterne Treiben
des Alltages wirft ſie ihr verklärendes Licht; der ganze poetiſche
Zauber des kommenden Feſtes umſpinnt wieder unſere Seele,
nimmt unſer Herz gefangen, und in weicher Stimmung lauſchen
wir dem Geläut, das von der Höhe des Kirchturmes zu uns
herniederſchalt und die Freudenbotſchaft kündet „Friede auf
Erdenl“ Die Adventszeit (von dem lateiniſchen Worte
adventus, d. h. Ankunft), die uns auf das Feſt der Geburt Jeſu
vorbereitet, umfaßt in der griechiſchen Kirche eine Zeitdauer von
40 Tagen, in der römiſchen und proteſtantiſchen eine ſolche von
vier Wochen. Wann die Feier der Adventszeit eingeführt wurde,
iſt nicht mehr genau feſtzuſtellen, mit Sicherheit aber läßt ſich ſagen,
daß dieſelbe ſchon im ſechſten Jahrhundert bekannt war, denn in
einem Erlaß der Synode von Serida (in Spanien) aus dem
Jahre 524 wurde die Abhaltung von Hochzeiten in den Advent
wochen verboten. Schon der Apoſtel Petrus ſoll angeordnet haben,
einige Zeit vor der Geburt Chriſti zu feiern. Unter dem heiligen
mbroſius erſtreckte ſich die Adventszeit, die mit dem Sonntag nach
Martini begann, auf volle ſechs Wochen, unter dem heiligen
Hieronhmus auf deren fünf und erſt Gregor der Große führte
dann die heute noch übliche vierwöchentliche Adventszeit ein. Ehe
mals pflegte man während dieſer Wochen Montags, Mittwochs und
Sonnabends zu faſten, Kanzeln und Altäre der Kirchen mit
violetten Tüchern zu verhängen und den Predigten die Worte zu
Grunde zu legen: „Tut Buße, denn das Himmelreich iſt nahe.“
Jm Mittelalter nannte man die Adventszeit auch „Singezeit“,
zogen doch alsdann die Chorſchüler, Weihnachtslieder ſingend, von
Haus zu Haus.
di

Provinztalmuſeum. An die Stelle des verſtorbenen
Direktors des Provinzialmuſeums, Herrn Major a. D.
Dr. Förtſch, wurde Herr Berg- und Hüttendirektor a. D. Karl
Reuß berufen und ihm die Leitung des Jnſtituts übertragen.

Zur Wahl des Syndikus. Die Kommiſſion zur Vor
bereitung der Wahl des Stadtſyndikus hielt am Freitag abend eine
Sitzung ab, in der die eingegangenen 34 Offerten durchgeſprochen
wurden. Sieben Kandidaten ſollen zur engeren Stichwahl vor
geſchlagen werden.

Die ſtädtiſchen Lehrerinnen haben, nach dem Vorgange
der Volks und Mittelſchullehrer, jetzt ebenfalls eine Petition
um Neuregelung ihrer Gehälter an Magiſtrat und
Stadtverordnete eingeſandt. Auch den Lehrerinnen, die ihr
ſchweres Amt durchweg mit großer Pflichttreue und Freudigkeit
verwalten, iſt eine Aufbeſſerung der Gehälter von Herzen zu
wünſchen und zu gönnen. Auf den Jnhalt der Petition kommen
wir näher zurück.

Halleſches Examinatorium. Die unter dem Namen
„Halleſches Examinatorium“ ſeit Anfang März hier
beſtehende freie Vereinigung von akademiſch und ſeminariſtiſch ge
bildeten Lehrkräften, welche es ſich zur Aufgabe gemacht hat, den
in Halle oder in nicht zu großer Entfernung von Halle wohnenden
Eltern Gelegenheit zu bieten, über die jeweiligen Kenntniſſe ihrer
Kinder ein ſachverſtändiges Urteil zu erhalten, falls die Kinder
nicht Zöglinge einer öffentlichen Schule ſind, hielt am
30. November in „Stadt Hamburg“ eine Sitzung ab, um über
die Erfahrungen des erſten Halbjahres zu beraten. Alle an-
weſenden Damen und Herren waren der Meinung, daß die Ein-
richtung einem wirklich tief empfundenen Bedürfnis weiter Kreiſe
entgegenkommt und daß deren Nachahmung in allen größeren
Städten mit der Zeit eine jetzt beſtehende Lücke im Erziehungs-
weſen der deutſchen Jugend auszufüllen geeignet ſein dürfte.
Es erklärten ſich daher auch alle gern bereit, an dem gemein-
nützigen Werke fernerhin mitzuarbeiten. Einer Prüfung haben
ſich im ganzen 17 Kinder unterzogen, 9 Knaben und 8 Mädchen.
Es wurden geprüft: Von den Knaben 4 für Elementarklaſſen,
1 für Quinta, 1 für Untertertiga, 1 für Obertertig und 2 für
Unterſekunda, von den Mädchen 3 für Elementarklaſſen, 2 für
die ſiebente und 3 für die ſechſte Klaſſe der höheren Töchterſchule.
Unter den Knaben waren 4, die nach dem Gymnaſiallehrplan
unterrichtet wurden, einer wurde für das Realgymnaſium vor-
bereitet. Drei der Prüflinge waren aus Halle, die übrigen von
auswärts, mehrere waren aus ziemlich großen Entfernungen nach
hier gekommen. Proſpekte über Weſen, Zweck und Geſchäftsgang
des Halleſchen Gyaminatoriums können von dem Ge-
ſchäftsführer des Vereins, Herrn Prof. Suchsland, Königſtraße 90,
gegen Einſendung von 30 Pfg. bezogen werden. Von der Feſt-
ſetzung beſtimmter Prüfungstage wurde abgeſehen, Prüfungen
können vielmehr zu jeder Zeit nach vorheriger Vereinbarung ab-
gehalten werden.

Thüringiſch-Sächſiſcher Geſchichts- und Altertumsverein.
Die Monatsſitzung findet am Dienstag, 5. Dezember, abend 8 Uhr
im Evangeliſchen Vereinshauſe („Kronprinz“) ſtatt. Herr Prof.
Dr. Hertzberg wird über die Entſtehung von Stadt Bistum
Merſeburg reden, Herr Paſtor em. Dr. Georg Schmidt ſeinen
Vortrag über Burgſcheidungen fortſetzen.

Der Verein zur Bekämpfung der Schwindſucht in der
Provinz Sachſen und dem Herzogtum Anhalt
hält eine Mitgliederver ſammlung am Donnerstag,
den 14. Dezember 1905, nachmittags 4 Uhr im „Grand Hotel
Bode“ ab. Tagesordnung: Geſchäftsbericht. Rechnungslegung.
Bau der Kinderheilſtätte Herzogin Marie bei Oranienbaum.

Miſſions-Predigtreiſe. Die Gemeinden der Ephorie Halle
Land I ſeien noch einmal hingewieſen auf die in der nächſten Woche
ſtattfindende Miſſions-Predigtreiſe. Möchten die Be
wohner der einzelnen Orte die MiſſionsPredigten und die
Familien Abende recht zahlreich beſuchen

Apollotheater. Das neue Programm des Apollotheaters
teilt ſich in zwei Hauptabteilungen: Jm erſten Teile kommen vier
Varieteenummern zur Vorführung, während der zweite
Teil eine Aufführung des bekannten Stückes „Ueber'n
großen Teich“ in vier heiteren Bildern mit Geſang aus dem
Leben der Deutſch Amerikaner von Adolf Philipp bringt. Das
Varieteeprogramm eröffnet die Koſtümſoubrette Magda
Antonhy, die ihre Couplets und Liedchen in ſtrahlender Laune
und mit graziöſem Tänzeln an den Mann bringt. Jntereſſant und
neuartig ſind W. Collins „Moderne Bijouterien“, von drei
Damen dargeſtellt, die durch malerifche Stellungen und Zuhilfe
nahme entſprechender Gegenſtände Spiegel, Kartenſchalen, Schreib
zeug, Vaſen, Leuchter, Uhr uſw. darſtellen. Großartiges bieten
aber die Leiterkünſtler „Drio Nettyh-Janowska“. Mit
angehaltenem Atem ſieht das Publikum die halsbrecheriſchen Künſte
an und man ſtaunt, wie weit es die menſchliche Leiſtungsfähigkeit
bringt; Mut und Todesverachtung ſind neben der körperlichen Kraft
und Gewandtheit wohl die Haupterforderniſſe für derartige Dar-
bietungen. Mit groteskem Humor ſtattet der Tanz-Karikaturiſt
und Jnſtrumental-Parodiſt Max Marzelli ſein Auftreten
aus; er verſteht es trefflich, die Töne der verſchiedenſten Jn-
ſtrumente nachzuahmen. Jede Nummer fand ſtürmiſchen Beifall.

Nach kurzer Pauſe begann ſodann durch ein beſonderes
Enſemble die Darſtellung des Stückes „Ueber'n großen Teich“, das
bekann lich auch in Berlin großen Erfolg hatte. Die loſe anein-
andergereihter Bilder, die dennoch ein innerer Zuſammenhang
verbindet, ſind ein krauſes Gemiſch von Sentimentalität, von Ernſt
und Humor, der ſich bis zur ausgelaſſenſten draſtiſchen Komik
ſteigert. Das erſte Bild führt auf die Einwanderungs-Jnſel Ellis
Jsland, wo die ankommenden europäiſchen Auswanderer kontrolliert
werden, das zweite Bild nach NewYork zu Brauer Wörmann,
das dritte bringt ein Feſt auf Coney Jsland, das letzte, betitelt
„Dankſagungstag in der 5. Avenue“, allgemeine Verſöhnung und
Schluß. Das Stück iſt übrigens in Halle bekannt. Die Dar-
ſtellung war, wie es bei einem ſo gut eingeſpielten Enſemble nicht
anders zu erwarten iſt, eine vorzügliche. Den Löwenanteil des
Beifalls erhielt Herr Behrns, der den Heinz Lehmkuhl, den
braven Vierländer Brauer, ſehr hübſch gab und auch die ver-
ſchiedenen Geſangsnummern mit wohlklingender Stimme und
warmer Empfindung zum Vortrag brachte. Ein Berliner Dienſt
mädchen, wie es nicht ſein ſoll, verkörperte Frl. Gallus in der
Mine Brandt mit echtem Berliner Humor; köſtlich waren Frau
Behrns-Kaldern als Hulda Knorpel, die brave Sächſin
„mit'n duppelten Steppſtich“ und Herr Karzin (Strumkohl).
Die Enſembleſzenen mit ihren Geſängen und Tänzen boten farben-
prächtige Bilder. Sehr hübſch war in dieſer Hinſicht der Schluß
des dritten Aktes mit dem bekannten Refrain „Molly, mein kleiner
Nigger“. Nicht vergeſſen ſei der famoſe Cancan von Herrn
Karzin und Frl. Kordula. Das überfüllte Haus ſpendete
zeitweiſe raſenden Applaus. Das Programm dürfte große Zug-

kraft ausüben. e.Walhallatheater. Der vorgeſtern ſtattgefundene Pro
grammwechſel gibt der rührigen Direktion das Zeugnis, daß ſie
fortgeſetzt bemüht iſt, ſtets Neues und Sehenswertes zu bringen.
Ganz beſonders zeichnet ſich der diesmalige Spielplan aus durch
Mannigfaltigkeit und eine Reihe von Attraktionen, wie man ſie nur
auf Großſtadtbühnen zu ſehen gewohnt iſt. Das zahlreich er-
ſchienene Publikum zeigte ſich denn auch ſehr beifallsfreudig
und applaudierte lebhaft jeder Nummer. Eröffnet wurde die Vor-
ſtellung durch Rita de Rio die ſich als feſche Vortragsſoubrette
vorſtellte. Le s Originagaux Elgonaus leiſten auf gym-
naſtiſch-akrobatiſchem Gebiete Hervorragendes. Jhre Evolutionen
am Trapez zeugten von bedeutender Arm- und Musfkelſtärke; ſie
gelangten in einer ſolch eleganten und feinen Weiſe zur Vor
führung, daß man ihre Schwierigkeit kaum gewahr wurde. Der
Grotesk-Humoriſt Arthur Wolff gab ſich in ſeinem erſten
Vortrage als Bäckerlehrling, der trotz ſeiner etwas ermüdenden
Länge beluſtigend wirkte. Danach ahmte er in huwmoriſtiſchem
Sinne das Auftreten eines Akrobaten nach und gedachte der im ver-
gangenen Monat im Walhallatheater ſtattgefundenen Bären-Ring-
kämpfe, um einen ſolchen Kampf auf zwei Meiſterſchaftsringer zu
übertragen, der von ihm bildlich dargeſtellt wurde. Eine Szene
voller Schalkhaftigkeit und Originalität zeigen Prix and
Anni' in ihrer Darbietung „Ein Spaß im Barbierſalon“. Sehr
hübſch ſind die von Lilly de Princeſſe vorgeführten
kaukaſiſchen Ziegendreſſuren. Es ſei hier nur der Vorführung
gedacht, bei der ſich eine Ziege auf einer rollenden Kugel in ſicherer
Weiſe fortbewegt. Das Saſchoffſche Original-Kir-
giſen-Geſangs- und Tanz-Enſemble, eine aus
drei Damen und zwei Herren beſtehende Truppe, hat die Hallenſer
bereits wiederholt mit ſeinen Geſängen, vor allem aber mit ſeinen
feurigen Charaktertänzen unterhalten; das Enſemble erfreute ſich
am PremierenAbend für ſeine Darbietungen, von denen die der
beiden männlichen Mitglieder beſonders hervorgehoben zu werden
verdienen, ungeteilten Beifalls. Durch den Miniker Hugo
Soltero gelangten in blitzſchneller Verwandlung eine Reihe
hervorragender Perſönlichkeiten, Fürſten, Dichter und Komponiſten,
zur Darſtellung, die durchweg als wohlgelungen zu bezeichnen ſind.
Ferner kopierte der Künſtler einen Herrn aus dem Zuſchauerraum,
deſſen Porträt nicht minder gut gelang. Zu dem Programm
ſteuerten ſchließlich noch Remarc et Rilah eine komiſche Ge
ſpenſterpantomime und der Bioskop eine neue Serie lebender
Photographien bei, die ſich als aktuell und ſehr intereſſant erwieſen.

Der Weihnachtsmarkt nimmt am Donnerstag, den
14. d. M., ſeinen Anfang und endet am heiligen Abend. Da auf

Beilage zu Nr. 568 der Halleſchen Zeitung
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dem Marktplatze die Verkaufsbuden aller Art Aufſtellung finden,
ſo werden die Plätze an der Marktkirche und der geſamte Hallmarkt
zur Unterbringung der Verkaufsſtände der Wochenmärkte heran
gezogen werden. Der Tannenmarkt wird wieder, wie vordem,
auf dem Großen und dem Kleinen Berlin inſtalliert.

Die letzte Kirmes in hieſiger Gegend iſt die zu
Schkopau hinter Ammendorf, welche heute und die folgenden
Tage ſtattfindet. Da die elektriſche Fernbahn Halle Merſeburg
dieſen Ort paſſiert, ſo iſt auf einen ſtarken Beſuch der Merſeburger
und Hallenſer zu rechnen.

Aus dem Geſchäftsverkehr. Seit dem 1. Dezember cr. iſt
die Firma Ernſt Hagen Nachf. (Jnh.: Friedrich
Seele), Herren-Garderobe-Maßgeſchäft, von
der Albrechtſtraße nach der Ludwig Wuchererſtraße Nr. 55, Ecke
Fritz Reuterſtraße, verlegt worden.

4 4 2 SWeihnachtsbücher für die Jngend.
III.

Wie alljährlich, hat ſich die Union, Deutſche Verlagsgeſell-
ſchaft in Stuttgart rechtzeitig vor dem Feſte eingeſtellt und teils
einige alte, liebe Freunde und Bekannte in friſcher Gewandung
auf den Weihnachtstiſch gelegt, teils einige hübſche und gehalt-
volle Bücher neu erſcheinen laſſen. Da iſt voran in gewohnter
prächtiger Ausſtattung, mit Text und Vollbildern reich geſchmückt,
Das neue Univerſum (Preis 6,75 Mk.). Das ebenſo lehr-
reiche wie unterhaltſame Buch kommt bereits als 26. Jahrgang,
Beweis genug, wie es ſich in den Familien eingebürgert hat.
Wieder finden wir ſpannende Erzählungen in buntem Wechſel mit
Aufſätzen und Mitteilungen aus Länder und Völkerkunde, aus
Verkehrsweſen, Jnduſtrie, Technik, Naturwiſſenſchaften und
ſonſtigen Gebieten. Eine „häusliche Werkſtatt“ mit Anweiſungen
für allerlei Arbeiten, Kunſtſtücke, Spiel und Sport ſchließt ſich
an. Alles in allem alſo ein Werk, das ſeinem Titel der Univer-
ſalität volle Ehre macht! Nicht minder freudig wird unſere
Knabenwelt den Guten Kameraden bewillkommnen, den die ge-
nannte Verlagsanſtalt zum heurigen Feſte in neunzehnter Folge
bringt. Auch dieſes allbeliebte Buch, das bekanntlich eine Zu-
ſammenfaſſung der periodiſch erſcheinenden Hefte des Guten
Kameraden darſtellt, tritt in einem künſtleriſch ſchönen Einband-
deckel auf und bietet eine wahre Fülle von Leſeſtoff aus allen
möglichen Gebieten, die im Jntereſſenkreiſe unſerer Knaben liegen.

Das korreſpondierende Werk für Mädchen, Das Kränzchen, er-
füllt gleichermaßen alle Anforderungen, die man an ein Jahrbuch
für unſere heranwachſenden Töchter zu ſtellen berechtigt iſt.
Novellen, Erzählungen, Märchen, kleinere Geſchichten, Plaudereien,
Gedichte, Sprüche, Mode, Häusliches, hundert Belehrungen für
weibliche Handarbeiten, für Sport, Spiele ſind in reicher Ab-
wechſelung vorhanden und machen dies Kränzchen zu einem wahr
haft liebenswürdigen, höchſt anregenden Buche. An die chineſi-
ſchen Ereigniſſe des Sommers von 1900 lehnt ſich eine chineſiſche
Geſchichte: Hung-Li von Franz Treller an (Preis 4,50 Mk.
Durch die Phantaſie des bekannten Jugenderzählers bunt belebt,
ziehen die Vorgänge des Aufſtandes, der Bedrängung und Er-
rettung der fremdländiſchen Geſandten in Peking an dem Leſer
vorüber. W. Zweigle hat 25 vortreffliche Abbildungen geliefert,
die die erzählten Dinge reizvoll illuſtrieren. Auch hier iſt die
äußere Ausſtattung für Geſchenkzwecke ſehr angemeſſen. An
unſere marine freundliche Jugend und welcher Knabe und Jüng-
ling ſchwärmte nicht für unſere aufblühende und wachſende Kriegs-
flottel! appelliert das, einen flotten Seekadetten auf ſeinem
Umſchlag zeigende Büchlein: Auf großer Fahrt von Graf
Bernſtorff. Jn ihm werden die Erlebniſſe eines Fähnrichs zur
See höchſt feſſelnd erzählt, und der jugendliche Leſer empfängt
einen Einblick in das Leben und Treiben auf unſeren Kriegs-
ſchiffen. Aufregende Momente wechſeln mit komiſchen Auftritten
und ſtimmungsvollen Ereigniſſen. Auch an allerlei an Land ſich
abſpielenden Abenteuern fehlt es nicht. Jn Summa eine Schrift,
die nur empfohlen werden kann. Weiter hat der genannte Ver-
lag eine geſchmackvolle Ausgabe einer Geſchichte von Ludwig
Ganghofer veranſtaltet Das Märchen vom Karfunkelſtein.
Arpad Schmidhammer hat das in Rot und Gold gebundene Buch
mit ſehr feinen Bildern ausgeſtattet. Unter den neuzeitlichen
Schriftſtellern iſt Ludwig Ganghofer einer der am meiſten geleſenen.
Sein „Märchen vom Karfunkelſtein“ iſt von großer Schönheit und
Jnnigkeit, nicht allein eine treffliche Lektüre für das Kindergemüt,
ſondern auch ein Buch von bleibendem Werte für das deutſche
Haus. Allgemein rühmlichſt bekannt ſind die in dem gleichen
Verlage erſcheinenden Jlluſtrierten Taſchenbücher für die Jugend.
Dieſe Sammlung verdankt ihr Entſtehen dem namentlich von der
reiferen Knabenwelt geäußerten Wunſche nach billigen und prak-
tiſchen Hilfsbüchern, welche geeignet ſind, jugendlichen Liebhabereien
ſowie bei wichtigen Lebensfragen als Leitfaden zu dienen. Die
Serie bezweckt daher, in knapper, monographiſcher Form ein Hilfs-
mittel für die Beſchäftigung mit naturwiſſenſchaftlichen und tech-
niſchen Dingen zu geben, ſodann aber auch, für das praktiſche
Leben, ſowie für Sport und Spiel zweckmäßige Auskunft und nütz
liche Winke zu erteilen und dem Laien ohne großen Geldaufwand
durch leichtverſtändliche Anleitungen die mangelnde Erfahrung zu
erſetzen. Bisher wurden 25 Bände à 1 Mk. geb. ausgegeben uns
liegt heute das treffliche Chemiſche Experimentierbuch vor. End-
lich nennen wir von den Geſchenkwerken des altrenommierten Ver-
lages die bekannte Univerſalbibliothek für die Jugend, von der bis
her 416 Bändchen erſchienen ſind. Jn dieſer für Eltern, Leiter
von Jugendbibliotheken wichtigen Ausgabe koſtet z. B. der voll
ſtändige Robinſon Cruſoé nach Defoé mit 2 Bildern geheftet nur
20 Pfg., in Leinwandband nur 60 Pfg., Muſäus' Volksmärchen,
ein Buch von 329 Druckſeiten mit 6 Bildern, geheftet nur 80 Pfg.,
in Leinwand nur 1,20 Mk. Heute empfehlen wir insbeſondere die
neueſten Erſcheinungen dieſer Sammlung: Nanſens Reiſe
nach dem Nordpol. Auf Grund von Nanſens Werk „Jn

Elektrische Personenſahrstühle.
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Nacht und Eis“ der Jugend erzählt von Guſtav Gaſt. ((geb.
1 Mk. Fritz. Reuter, Ut de Franzoſentid. Mtt einer
biographiſchen Einleitung und einem Nachwort von Julius Reuper.
(1,20 Mk.) Glaubrecht O., Die Schrecken sjahre von
Lindheim. Die Goldmühle. Für die reifere Jugend
bearbeitet von Dr. Werner Werther. (80 Pfg.) Horn,
W. O. v., Eine Korſarenjagdimindiſchen Jnſel-
meer. Die Pelzjäger der Hudſonbai-Kom-pagnie. Zwei Geſchichten, der Jugend und dem Volke erzählt.
Neu bearbeitet von Rud. Reichhardt. (80 Pfg.)

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

Die Filiale der Magdeburger PrivatBank, Halle a. S.,
ſagt in ihrem unterm 2. er. veröffentlichten

Wochenbericht über Kaliwerte
u. a. folgendes:

Das Geſchäft auf dem Kalikuxenmarkte war während der
abgelaufenen Berichtsperiode äußerſt beſchränkt, und bewegen
ſich Umſätze in engſten Grenzen, Selbſt die inzwiſchen ſeitens
des Kaliſyndikats veröffentlichten äußerſt günſtigen Abſatz
Ziffern, wonach allein im Oktober an Kainit und Düngeſalzen
1 187 415 dz (1903 Januar- Oktober 4063 276, 1904
JanuarOktoberr 4476 278, 1905 Januar-Oktober

6 813 503) ausgeführt wurden, vermochten keinen ſtimu-
lierenden Einfluß auf die Geſamttendenz auszuüben. Es iſt
im Gegenteil faſt nur von Kursabſchlägen zu berichten. Auf
Einzelheiten eingehend, konnten Alexandershall ihren Höchſt
kurs von 10875 nicht behaupten und ſchließen unverändert
gegen die Vorwoche. Schwach lagen Beienrode, Großherzog
von Sachſen, Hedwigsburg, Desdemona, Wilhelmshall und
Wintershall. Burbach mußten ſich ſogar eine Einbuße von
800 M (inkl. des inzwiſchen getrennten Bezugsrechtes von
ca. 200 Mk.) trotz des günſtigen Abkommens mit der Gewerk-
ſchaft Walbeck und der für das erſte Vierteljahr 1906 in Aus
ſicht geſtellten Ausbeuteerhöhung auf 200 C pro Quartal ge-
fallen laſſen. Einiges Jntereſſe war für Glückauf-Sonders-
hauſen, Herchnia, Hohenfels, Hohenzollern und Neuſtaßfurt
vorhanden, womit Kurserhöhungen von 100--350 verbunden
waren. Die Schacht bauenden Werke haben faſt durchweg Kurs-
reduktionen aufzuweiſen. Nur Adolfsglück, Hattorf und
SachſenWeimar konnten teils auf günſtige Mitteilungen des
Vorſtandes hin ihre Kurſe etwas erhöhen. Deutſchland be-
ſonders ſchwach auf Einberufung der Gewerkenverſammlung,
in welcher u. a. über Zubußebewilligung verhandelt werden ſoll.
Von Aktien ſind Adler und Ludwigshall billiger offeriert, Thne
daß etwas Ungünſtiges darüber verlautet. Nordhäuſer Kali-
werte behaupteten ihren Kurs bei großen Umſätzen. Teutoniaweiſen wiederum eine Erhöhung von 13 9 auſ Die unter die

Kategorie der Bohranteile fallenden Werte ſind faſt umſatzlos
und ohne Ausnahme abgeſchwächt. Hiervon betroffen wurden
hauptſächlich Braunſchweig, Dortmund, Emilienhall, Groß-
herzogin Sophie und Rothenfelde. Einiges Geſchäft war in
Cäcilienhall, Kirchwalſede, Neu-Wunſtorf, Moltkeshall, Verden-
Oel und Wallenſen bei abbröckelnden Kurſen.

Wochenüberſicht der r vom 30. November.
Aktiva:

1. Metallbeſtand (der Beſtand an kursfähigem deutſchen Gelde und
an Gold in Barren oder ausländiſchen Münzen) das Kilogramm
fein zu 2784 berechnet A. 342 955 000 Abn. 32 306 000

2. Beſt. an Reichskaſſenſcheinen 25 604 000 Abn. 455 000
3. do. an Noten anderer Banken 8940 000 Abn. 21 425 000
4. do. an Wechſeln 993 388 000 Zun. 44 617 000
5. do. an Lombardforderungen 64 229 000 Zun. 13 885 000
6. do. an Effekten 147389 000 Zun. 39 777 000
7. do. an ſonſtigen Aktiven 86 937 000 Abn. 4394 000

aſſiva:
8. das Grundkapital A1380000 000 unverändert.
9. der Reſervefonds 64 814 000 unverändert.

10. der Betrag der umlauf. Noten 1330 102 000 Abn. 35 650 000
11. der ſonſtigen täglich fälligen

Verbindlichkeiten 555 480 000 Zun. 2257 000
12. die ſonſtigen Paſſiva 39 046 000 Zun. 1892 000

Bei den Abrechnungsſtellen wurden im Monat November
3 242 112 700 C. abgerechnet.

DZD

Konkursſachen, Zahlungseinſtellnngen e.
Landwirt Louis Boas in Quellendorf bei Deſſau. Nachlaß

des Ortsſteuereinnehmers Wilhelm Emil Papperitz in Oſtrau bei
Döbeln. Korbmachermeiſter Frieorich Adolf Tippner in Leipzig-
Gohlis. Chemiſche Werke Mügeln bei Dresden, Geſellſchaft
mit beſchränkter Haftung in Mügeln. Fahrrad und Zigarrenhändlerin
Anna Marie verehel. Hendel geb. Ulrich in Gößnitz (S.-A.).

Viehmärkte.

Berlin, 2. Dez. Städtiſcher Schlachtviehmarkt.
(Amtlicher Bericht der Direktion Zum Verkauf ſtanden
4442 Rinder, 1171 Kälber, 6894 Schafe, 9044 Schweine. Bezahlt
wurden für 100 Pfd. oder 50 kg Schlachtgewicht in Mark (bezw. für
1 Pfd. in Pfennigen). Für Rinder: Ochſen a. vollfleiſchige aus
gemäſtete, höchſten Schlachtwertes, höchſtens 7 Jahre alt 75--78
b. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete 70—74;
e. mäßig genährte junge und gut genährte ältere 63-—68; ä. gering
genährte jeden Alters 58—62. Bullen a. vollfleiſchige, höchſten
Schlachtwertes 74—-77 b. mäßig genährte jüngere und gut genährte
ältere 69——73 o. gering genährte 58--62. Färſen und Kühe: a. voll
fleiſchige, ausgemäſtete Färſen höchſten Schlachtwerts
b. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerts, höchſtens
8 Jahre alt, 6466 e. ältere ausgemäſtete Kühe und weniger
ut entwickelte jüngere 60--62; d. mäßig genährte Kühe und
ärſen 57——59 e. gering genährte Färſen und Kühe 52 bis

55. Kälber: a. feinſte Maſtkälber (Vollmilchmaſt) und beſte
Saugkälber 87—092 b. mittlere Maſtkälber und gute Saugkälber
78--84 a. geringe Saugkälber 61--71 d. ältere gering genährte Kälber reſer) 57——60. Schafe: a. Maſtlämmer und
jüngere Maſthammel 80-83 b. ältere Maſthammel 75--77;
e. mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 55-59; d. Hol-
ſteiner Niederungsſchafe (Lebendgewicht) Schweine a. voll
fleiſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis zu
11 Jahren 220--280 Pfd. ſchwer 74 b. fleiſchige 71--73 e. gering
entwickelte 68--70 d. Sauen 69 für 100 Pfd. mit 20 Tara.
Verlauf und Tendenz des Marktes: Das Rindergeſchäft verlief ruhig
und hinterläßt ein gut Teil unverkauft. Der Kälberhandel geſtaltete
ſich langſam, es bleibt Ueberſtand. Bei den Schafen war der Geſchäfts
gang glatt, es wurde geräumt. Der Schweinemarkt verltef ziemlich
glatt leichte Schweine waren geſucht, ganz fette teilweiſe ſchwer ab
zuſetzen es wird vorausſichtlich geräumt. Einige wenige Schweine
brachten Preiſe bis 2 C. über Notiz.

Magerviehhof in Friedrichsfelde.
Rindermarkt am Freitag, 1. Dezember.
152 Zugochſen, 294 Bullen und Jungvieh. Verlauf des Marktes
Mittelmäßiges Geſchäft, Zugochſen und Jungvieh langſam. Schwere
hochtragende Kühe über Notiz bezahlt. s wurden gezahlt für:
A. Milchkühe und hochtragende Kühe: a) 4-6 Jahre alt I. Qualität,
gute ſchwere und prima Kühe 380-450 Ac, II. Qualität,
gute mittelſchwere 275—345 III. Qualität, leichte Durchſchnittsware
180 275 ältere Kühe I. Qualität, gute ſchwere 280 350
II. Qual., mittelſchwere 180 280 hochtragende Färſen 225- 350
B. Zugochſen 1. Norddeutſches Vieh (Oſt- und Weſtpreußen, Pommern,

Schleſier) I. Qualität über 12 Ztr. ſchwer II. Qualität
10--12 Ztr. ſchwer III. Qualität 9--10 Ztr. ſchwer

A. 2. ſüddentſches Vieh: a) gelbes Frankenvieh, Schein
felder I. Qualität über 12 Zir. ſchwer Qualität

(Amtlicher Marktbericht.)
Auftrieb: 507 Milchkühe,

10--12 Ztr. ſchwer 380 450 III. Qualität 9-10 Ztr. ſchwer
Pinzgauer I. Qualität über 12 Ztr. ſchwer

N. Qualität 10-12 Ztr. ſchwer III. Qualität 9 bis
10 Ztr. ſchwer A. ſüddeutſches Scheckvieh (Simmenthaler,
Bayreuther) I. Qualität über 12 Ztr. ſchwer 520-6650 II. Qualität
10 12 Ztr. ſchwer III. Qualität 9 10 Zer. ſchwer

A. O. Jungvieh: 1. h alt Niederungsvieh zurZucht I. Qualität 175 280 II. Qualität 155— 195 zur Maſt
J. Qualität 140—205 II. Qualität 105 135 Höhenvieh zur
Zucht J. Qualität 190—305 II. Qualität 170250 zur Maſt
J. Qualität 225 240 II. Qualität 2. 1Xx-2X Jahre
alt: a) Bullen und Stiere Niederungsvieh zur Fupt I. Qualität
455--580 A. II. Qualität 275 905 zur Maſt I. Qualität 265
bis 315 AC, II. Qualität Höhenvieh zur Zucht
I. Qualität 505-565 II. Qualität 455 485 zur Maſt
I. Qualität 275--360 II. Qualität 240-270 b) Färſen
Niederungsvieh zur r I. Qualität 335-380 II. Qualität
255 305 zur Maſt I. Qualität 240—265 II. Qualität
Höhenvieh zur Zucht I. Qualität 355—405 II. Qualität 205 bis
290 zur Maſt J. Qualität II. Qualität M
Wochenbericht vom Geflügelmarkt für die Zeit vom 24. bis 30, November.
Geſamtauftrieb: 38 500 Gänſe, 3710 Enten, 1120 Hühner, 280 Puten.
Verlauf des Marktes: Geſchäft ſehr flott, Zufuhr ſehr gering. Es
wurden gezahlt in Poſten nicht unter 300 Stück: 4) pro Gans 4,00
bis 5,40 b) pro Ente 2,25 2,40 o) pro Paar Puten 7,00
d) pro Huhn 1,80 .4.

Hamburg, 2. Dez. (Bericht der Notierungs-
Kommiſſion.) Dem Schweinemarkte auf dem Viehhof
Sternſchanze an der Lagerſtraße waren in der Woche vom 25.
November bis 1. Dezember im ganzen 7704 Stück vom Jnlande zuge
führt, und zwar 7790 Stück vom Süden und 2712 Stück vom
Norden. Verkauft und verladen wurden nach dem Süden 46 Wagen,
2160 Stück,

Es wurde gezahlt für 50 kg Lebendgewicht nach Abzug ver
einbarter nebenſtehender Tara

Donnerstag Freitag Sonnabend

30. 11. 1. 12. 2. 12.Beſte ſchwere reine Schweine 71 71x 711 72 72 72x 20 T.
Schwere Mittelware 71 71 72 22Gute leichte Mittelware 70 70 71 71--71x 22
Geringere Mittelware 6769 671 69 68 71 24Sauen nach Qualität 65 671 645 67 65 69 ſchw. T.

Der Handel war langſam mäßig recht
rege rege

WochenMarktberichte.
Bericht über Butter, Schmalz und Speck von Gebr. Gauſe

in Berlin, 2. Dez. (Originalbericht der „Hall. Ztg.“) Butter:
Die großen Zufuhren der letzten Tage ließen ſich nicht räumen, und
da auch von den Exportplätzen zu billigeren Preiſen angeboten wurde,
mußten auch hier die Forderungen etwas ermäßigt werden. Die
heutigen Notierungen ſind Hoff und Genoſſenſchaftsbutter Ia Qual.
124 120 do. IIa Qual. 120 124 Schmalz: Der
Markt war im Laufe der Woche bei guter Kaufluſt feſt, mit lebhaft
ſteigenden Preiſen. Erſt zum Schluß trat infolge größerer Schweine
zufuhren eine Abſchwächung ein. Die Vorräte in Chicago waren am
1. d. M. 18000 Tierces, ergaben alſo im Laufe des Monats eine
Abnahme von 35 000 Tierces gegen nur 9000 im Vorjahre, eine Folge
des in dieſem Jahre weſentlich größeren Bedarfs ſowohl in Amerika
wie in Europa. Dieſer dürfte auch in den nächſten Monaten gut
bleiben. Die heutigen Notierungen ſind: Choice Weſtern Steam
46,25 46,75 amerik. Tafelſchmalz Boruſſia 50,00 Berliner
Stadtſchmalz Krone 49,00 Berliner Bratenſchmalz Kornblume
51,00 A. in Tierces bis 56,00 Speck: unverändert-

Berlin, 30. Nov. Wollbericht.
Vom Rohwollhandel iſt aus der letzten Woche über größere Ab-
ſchlüſſe nichts bekannt geworden, das r le zeigte ſtillen
Verkehr und der Bedarf ſtellte ſchwächere Anſprüche als in der
Vorwoche, ſpekulatibe Tätigkeit blieb ausgeſchloſſen. Beſſerer Be
gehr zeigte ſich im allgemeinen für die Mittelqualitäten in Schur
und Schmutzwollen, wobei die Preiſe auf der erreichten Höhe feſt
blieben, vereinzelt wurde wohl von den Lagerinhabern eine
weitere Preiserhöhung angeſtrebt, doch gelangte dieſe nicht zur
Ausführung. Die verſchiedenen Wollſorten, welche von in-
ländiſchen Tuch- und Stoffabrikanten den hleſigen Lagereien ent
nommen wurden, waren geringer als in der Vorwoche und um
faßten zuſammen gegen 800 Zentner, in der größeren Mehrheit
in Schmützwollen beſtehend. Die Stimmung blieb angeſichts der
ſchwächeren Lagerbeſtände wie der höheren Preiſe wegen an
dauernd feſt, hinzu kommt hier noch, daß die Anlieferungen ſowohl
vom Jnlande wie vom Auslande geringere ſind als im Vorjahr
zur ſelben Zeit. Ruſſiſche feine Tuchwollen ſind in Warſchau und
Moskau reichlich vorhanden, kommen aber der unſicheren Trans
portverhältniſſe wegen jetzt nicht zur Verfrachtung. In feinen
und feinſten Tuchwollen gelangten vereinzelte Eingänge aus
Ungarn an unſeren Platz. An den Provinz-Wollagereien iſt
nach vorliegenden Nachrichten die Marktlage eine ruhige und die
Stimmung mit Hinſicht auf den näher kommenden Jahresſchluß
ſtill. Kirchhain N.L. meldet, daß für Gerberwollen die Nachfrage
rege iſt, grobe Gerberwollen haben namentlich gute Nachfrage
und vollzogen ſich die getätigten Käufe auf Höhe der letzten Preis-
lage. Die Tendenz gilt als feſt. Eiderwollen und Huſumer
Wollen gelangten bisher nicht in den Handel. Der Abzug von
Kolonialwollen war ein der Vorwoche ziemlich gleicher, es ge
langten namentlich Kapwollen zur Verſendung, die ſonſtigen Woll
ſorten blieben vernachläſſigt. Käufer zeigten wegen der eröffneten
Wollverſteigerung in London abwartende Haltung und vollziehen
daher nur Bedarfskäufe. Die Auktion nahm am 28. November
zu vollen Preiſen der Se Wien rer lebhaften Anfang,
angeboten ſind ca. 170 000 Ballen in diverſen Wollſorten.

TagesMarktberichte.
Preiosberichtſtelle des Deutſchen Landwirtſchaftsrats.

Berlin, 2. Dezember 1905.
Tägliche Börſennotierungen des Auslandes

auf Grund heutiger eigener Depeſchen in Mark per Tonne aus
ſchließlich Fracht, Zoll, Speſen und Qualitätsunterſchiede

am 2. Dezember voriger Kurs
NKewyork Weizen loko 97 Cts. 149,40 965 Cts. 148,75
Chicago Dezbr. 85 Cts. 131,10 85 Ets. 180,80
Liverpool März ſh. 1I1 d. 156,25 6 ſh. 118 d. 1656,75
Paris Dez. 23,30 Fces. 189,20 23,25 Fcs. 186,80
Budapeſt April 17,10 Kr. 145,15 17,16 Kr. 145,75
Odeſſa loko Kop. T 97 Kop. 126,85Riga* loko Kop. 101 Kop. 132,10BuenosAires Weizen loko ct.pap. J 750 ctvs. pap. 133,50
Odeſſa* Roggen loko Kop. Kop. 113,80Riga* loko Kop. 97 Kop. 126,85Odeſſa Hafer 7 77 Kop. J 777 7 Kop, u du
Riga* loko Kop. 86 Kop. 112,45Odeſſa Futtergerſte loko Kop. 72 Kop. 94,15Riga* loko Kop. 76 Kop. 99,40NewYork Mais Dez. 55 Cts. 90,80 54 Cts. 30
Buenos Aires loko ct. pap. 520 etvs. pap. 92,55
Budapeſt 7 er. Kr. r nOdeſſa und Riga nicht eingetroffen.

bofr. Buenos Aires.
Fracht von NewYork nach Hamburg 15,45 nach Bremen 14,30
Fracht von Odeſſa nach Hamburg 9,00 nach Rotterdam 8,50
Fracht von Nikolajewsk nach Hamburg 9,00 nach Rotterdam 8,50
Roggen Fracht von Riga nach Hamburg nach Rotterdam

9, 5 Roggen Fracht von Riga nach Stettin 5,00
Roggen Fracht von Argentinien nach St. Vincent 11,20 nach

direkten Häfen 8,5 A.
Die Frachten verſtehen ſich per 1000 kg.

(WochenBericht.)

Tägliche ausländ. Offerten in Mark per Tonne einſchließlich
FrachtZollSpeſen.

Hamburg, 2. Dezember. Weizen: Kanſas II Nov. 184
Donauer 78 79 kg Dez. 180 74/75 Kg Dez. 1731 La Plata
80 kg Bahta Blanka Nov. bis 15. Dez. 185 81 kg Bahia Blanka
Nov. bis 15. Dez. 186 75 kg Roſario Santa Fs ladend, geladen
179 A. Roggen: Südruſſ. 9 Pud Noworoſißk ſchwimmend
161 Hafer: Amerik. Clipped II 38 lbs. Dez. 148
Futtergerſte: Südruſſ. 60/61 kg ſchwimmend 129 bez., Dez.
129X Jan. 130 c. bez. Amerik. 46 lbs., ſchwimmend 125 A.
bez. Mais: Mixed dreihäfig Dez. 116 117 bez., erſte
Hälfte Jan. 116 14tägig Golſhäfen 116 Dezember Golfhäfen
1153 x La Plata ſchwimmend 128 loto 127 Okt. Nov.
127

Rotterdam, 2. Dezember. Weizen: Rumän. 77/78 kg 3 o
blaufrei Nov. Dez. 179 78/79 kg 2 o blaufrei Nov. Dez. 1818

Roggen: Südruſſ. 9i5 Pud prompt 166 Bulgar.-Rumän.72/73 kg prompt 166 b kg prompt 171 Futiter-
gérſte? Südruſſ. 60/61 kg prompt 127 974 Amerik, II
white Clipped 38 1bs. Dez. 146 40 lbs. Dez. 147 A. Mais
Mixed Dez. 115 A.

Magdeburg, 2. Dez. Getreide und Futtermittel.
(Anmtliche Notierungen.) Die Notierungen verſtehen ſich für 1000 kg

netto ab Station und frei Weizen genengliſcher gut 168— 171 mittel 160 166 gering 152 1658
do. Sommer gut 170--174 mittel 162 169 do. Kolben
Sommer-
ländiſcher gut 188 193 Roggen ſtetig, inländ. gut 166 bis
169 mittel 157— 165 aus ländiſcher gut 170--174 Gerſte
feſt, hieſige Chevalier- gut 166—180 mittel 150--165
feinſte über Notiz, Landgerſte gut 155 165 ausländ. Futtergerſte
gut 133-140 Hafer feſt, inländ. gut 161-166 mittel
152-160 ausländ. gut 156 173 Mai s unverändert, runder gut
135- 137 amerikaniſcher bunter gut 140 143 Erbſen
unverändert, hieſige Viktoria-, gut 200-215 mittel 180--190
do. grüne Folger gut 210--220 mittel 190 200

Magdeburger Handelsbericht vom 2. Dez. (Nichtamtlich.)re an rroſffelſarte und -Mehl für 100 kg 18,25 bis
18,50

Leipzig, 2. Dez. Produktenmarkt. Bericht von
Neumann u. Leopold, ewig Weizen, ruhig, per 1000 ka netto
inländiſcher 167—-176 bz. Vf., ausländiſcher 190 198 bz. Bf.
Roggen, feſter, per 1000 kg netto inländiſcher 163 bis
168 bz. Bf., ausländiſcher 177—178 Bf. Gerſte, per 1000 kg
netto, Braugerſte hieſige 165— 185 bz. Bf., Mahl- und Futterware
144 160 bz. Bf. Hafer, ruhig, per 1000 Kg netto inländiſcher 156
bis 172 bz. Bf., aus ländiſcher 160 178 bz. Bf. Mais per 1000 kg
netto amerikan. 148 152 bz. Bf., runder 144—149 bz. Bf, Cinquantin

bz. Bf., indiſcher 155 170 bz. Bf. Oelſagat per 1000 kg netto,
Raps nom. Rapskuchen per 100 kg netto 11,50 12,00 bz. Bf.
Rübbl, ruhig, rohes per 100 kg netto frei Haus hier ohne
Faß 47,00 bez. Außeramtlich: Malz per 100 kg netto beſtes
ab Fabrik 28-29, geringeres ab Fabrik 27—28, Wicken per 1000 kg
netto loco 170 180. Erbſen per 1000 kg netto loco große 160
bis 175, do. kleine 160 175, do. Futter 150 160. Bohnen per
1000 kg netto loco 250-260. Kleeſagat per 100 kg netto rot
nach Qualität 100--140, do. weiß nach Qualität 70-120, do. gelb
nach Qualität 40-—50, ſchwediſche nach Qualität 100--150. Die Mühlen
und Mehlhändler von Leipzig und Umgegend notieren Weizenmehl
Nr. 00 265,50 do. Nr. O 24,00--26,00 do. Nr. I 18,00--19,00
Mark, do. Nr. Ii 17,00 17,50 Roggenniehl Nr. O u. I 24,60
do. Nr. II 16,00 16,50 mit Zollklauſel, Weizenſchalen 9,75 bis
10,25 Roggenkleie 10,76 11,50 ver 100 kg exkl, Sack.

Chieago, 1. Dez., 6 Uhr abends. Warenbericht.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 29. Nov.) Welzen)
ber Dez. 85 (85), per Mai 884 (88 Mais perMat 443 (442 Schmalz per Jan. 7,17X (7,278, per Mai 7,32

7,42x Speck ſhort elear 7,12x 7,26 (7,12 7,26), Pork per
an. 13,62& (18,95

Tendenz Weizen ſietig.
Tendenz Mais: feſt.

Waren-e und Produktenberichte.
Getreide.

Hamdurg, 2. Dezember. Weizen träge, Mecklenburg. und Oſt
holſteiner 176 182. Roggen feſt, Mecklenburger und Altmätker
168-171, ruſſiſcher eif. Pud 10/15, Dezember 132,00. Gerſte feſt,
ſüdruſſiſcher cif. Dez. 109,60. Hafer ruhig, Holſteiner und Mecklen
burger 164—170. Mais träge, Americ. mixed cif, per Dezember 111,50.
La Plata elf. DezemberJanuar 110,50.

Peſt. 2. Dezember. Weizen matt, per April 17,06 Gb.,
17,08 Br., per Oktober 16,70 Gd., 16,72 Br. Roggen per April 14,14
Gd., 14,16 Br. Hafer per April 14,00 Gd., 14,02 Br. Mais per Mai
18,54 Gd., 13,66 Br.

London, 2. Dezember. An der Kllſte Weizenladung angeboten
Raps.

Peſt, 2. Dezember. Raps per Auguſt 26,10 Gd., 26,30 Br.
ucker.

Hamburg, 2. Dezember. (Schlußbericht). Rüben Rohzucker
1. Produkt Paſis 8800 Rendement neue Uſance, frei an Bord Ham
burg per Dezember 16,66, per Januar 16,85, per März 17,10, per
Mai 17,85, per Auguſt 17,76, Kaſſe er Tendenz: Stetig.

affee.
Hamburz, 2. Dezember, vorm. KaffeeTerminNotierungen. Nur

für Good average Santos Dezember 35 G., März 38 G.,
Mai 9/, G., September 40 G. Tendenz Ruhig

Hamburg, 2. Dezember, nachm. Kaffee TerminNotierungen.
Nur für Good average Santos. Dezember 37 G., März 38 G.,
Mai 39/, G., September 40 G. Tendenz: Stetig.

Havre, 2. Dezember. Kaffee Good average Santos Dezember
47,70, März 47,75, Mai 48,25, September 49,00. Tendenz: uhig.

Rio de Janeirs, 1. Dezember. Kaffee, Zufuhren 10 000 Sack
in Rio, 30 000 Sack in Santos.

Petroleum.
r 1. Dezember. Petroleum feſt. Standard white loko

7 r.
Spiritus.

Hamburg, 2. Dezember. Spiritus ruhig, ber 18,00 G.,
DezemberJanuar 18,00 G., Januar Februar 18,00 G.

Oelſaaten. Oele. Fettwaren.
Kblu, 2. Dezember. Rübbl loko 62,60, Mai 53,50.
Hamburg, 2. Dezember. Rüböl feſt, loko verzollt 50,00.

e Rio de Janeiro, 1. Dezember. Wechſel auf London 167/
22

Wetter Ausſichten auf Grund der Berichte der Deutſchen Seewarte
in Hamburg. Nachdruck verboten.)

Montag, 4. Dezember: Bewölkt, trübe, windig, Niederſchläge.
Dienstag, 5. Dezember: Wärmer, feucht, Niederſchläge.

Waſſerſtände. (Letzte amiliche Nachrichten.

Saale Halle 2,14, Trotha 2,62, Alsleben 2,88, Bern
burg 1,94, Calbe, Oberpegel 1,88, Calbe, Unterpegel 1,84.
Unſtrut: Straußfurt 1,45. Roldau: Budweis 0,20,
P 0,62. Havel: Brandenburg, Oberpegel 2,44, Branden
burg, Unterpegel 1,92, Rathenow, Oberpegel 2,04, Rathenow,
Unterpegel 1,32, Havelberg 2,67. Eibe: Pardubty 0,04,
Brandeis 0,11, Melnitk 0,20, Leitmeritz 0,22, Außlg 0,52,
Dresden 0,85, Torgau 1,32, Wittenberg 2,26, Roßlau

1,80, Aken 2,22, Barby 2,30, Magdeburg 1,97, Tanger-
münde 39,00, Wittenberge 2,77, Lenzen 2,88, Dömitz 2,36,
Darchau 2,08, Lauenburg 2,30.

e

gut 175-- 180 do. Rauh gut 164-170 do. aus

e

Bonner

Bromdere
Charloffe

Dapziger

Dt Wilm
Dortmunc

Dresdone

do,

Däszeſd.
do.

Elberfeld

do.

krkürfer
krsener!
frankf.
freiburg
fürstenw
Görlitrer

do.
Hallesche

do.

Hamm j.
Hannov.

Hildeshei

Kaſsersſ.
Karlsr. St

Kieler St

Kölnerst,

do.

Münster
Möärnb. St

Weimar
Niest. S
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Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntnis, daß wir behufs
Ermittelung des Wahlergebniſſes in den Abſtimmungs-Bezirken der
dritten Stadtverordneten Wählerabteilung in der Altſtadt (engere
Wahl) eine Sitzung des durch unſere Anordnung vom 21. Oktober
d. Js. eingeſetzten Ausſchuſſes auf
Freitag, den S. Dezember d. Js., nachmittags um 4 Uhr
im Kommiſſionszimmer des Ratskellergebäudes anberaumt haben.

Halle a. S., den 25. November 1905.
Der Magiſtrat. Staude.

Bekanntmachung.
Die Lieferung von
300 bis 500 Zentner Roggenſtreuſtroh

frei Futterboden des ſtädtiſchen Schlacht- und Viehhofes ſoll im
Wege der Wettbewerbung vergeben werden. 6445

Angebote hierauf ſind verſiegelt und mit entſprechender Aufſchrift
verſehen nebſt Proben bis Donnerstag, den 7. Dezember, vorm.
11 Uhr bei der unterzeichneten Verwaltung Freiimfelderſtr. 42)
einzureichen.

Halle a. S., den 1. Dezember 1905.

Die lerdes ſtädtiſchen Schlacht- und Viehhofes.

Große Jnventar-Auktion
zu Stedten, [6080

Station der Oberröblinger-Querfurter Bahn.
Jm Auftrage des Beſitzers verſteigere ich Dienstag, den

5. Dezember, vormittags 10/, Uhr im Hechtſchen Mühlengute
wegen Aufgabe der Landwirtſchaft folgendes lebende und tote Jnventar:

2 ſchwere Arbeitspferde, 2 Pullen, 8 Kühe (teils friſch-
melkend, teils hochtragend), l hochtragende Ferſe, 3 Kälber,

1 Mühlenwagen, mit Verdech, 1 Acherwagen, 1 Wagen
mit Jauchenfaß, 1 faſt neue Mähmaſchine, 1 ſchwere
eiſerne Glattwalze, 1 Riegelwalze, 1 Sachkſchen
Rajolpflug, 1 Sackſchen 2ſp. Pflug, 2 Eggen,
1 Dreiſchar, 1 Kartoffel-Jgel, 1 Grünfutterſchneide
maſchine, 2 Rübenmühlen, 1 Windfege, 1 Getreide-
reinigungsmaſchine, 1 großen Eisſchrank, 1 Zentrifuge,
1 Viehwage, 1 Nachharke, 1 Kartoffelwäſche, Laſtgeſchirre
und ſonſtige viele kleinere, zu einer Wirtſchaft gehörige
Gegenſtände und Geräte ſowie 1 Partie Futterrüben.

Göltschle.
zuckerschnitzel

bester Ersatz für Hafer
2u c er ſch nitz e l ehe erſetzen bis zu derüblichen
Zuck erſchuitz el r den Pferden ſehr gern auf

Zuckerſchnitzel
Zuckerſchnitzel

ſind in ganzen Wagenladungen zu beZuckerſchnitzel ziehen von

Zuckerfabrik Oſchatz,
6533] G. m. b. H.

glatt im Haar.
ſind ein Vorbeugungsmittel gegen Kolik.

Brennspiritus
„marke Herold

Original Literflaschen mit Patentverschluss ger

30 7 f pro Literflasche ca. 9 e e

o3 3 7 f pro Literflasche ca. 9 de 440

M in Halle und Vmgebung über 400 Verkaufsstellen.

Centrale für Spiritus-Verwertung, 6. m. b. Berlin W. 8.

G. Kohlig,
Leipzigerstrasse S9l,

Lager von
Fensterglas, Spiegel- u. Rohglas.

Goldleisten,

Fertige Bilderrahmen,

Atelier
für moderne

Bilder Einrahmungen.

Vnübertroffene reiswürdigkeit

der
Firma:

Tonschönheit und grösste

Faltbarkeit
begründen seit 1828 den Weltruf

solideste Arbeit

Hof-
Pianoforte-

Fabrik
Ritte
Halle a. S.

[6538]

machen die Pferde leiſtungsfähiger und
BRBankvermögen

n W

Stuttgarter Lebhensversicherungshank a.

(Alte Stuttgarter)
Alle Vebherschüsse gehören den Versicherten,

Versicherungsbestand
Seither F. d. Versich. erzielte Veberschüsse 9

Veberschuss in 1904 sm Bei Drwerbsun fähigkeit (Invalidität) Befrelung von der Prämienzaviung.
Auskünfte erteilen die General vertreter

Oberinspektor Beoker, Ludwig Wnchererstrasse 70, II, Otto Korth, Leipzigerstrasse 36,

Rob. PIötz, Bernhbardystrasse 53. [5810
Die Bank wird vertragsgemäss von der Landwirtschaftskammer für die Provinz Sachsen

den der Kammer angegliederten Land- und Forstwirten zur Versicherungsnahme empfohlen.

Gegründet 1854.

Mark 713 Million.
244 99

Wohnung Hr. Ulrichstrasse 36
nördliche Hälfte der II. Etage, 7 Fenſter Front, 1. April 1906
zu vermieten. Preis 1000 Mark. [6531

Gr. Steinstrasse I2
iſt die jetzt von Herrn Juſtizrat Weissler benutzte

hochherrſchaftliche Wohnung
mit elektr. Licht und Gas,

II. Etage 6 heizbare Zimmer und Zubehör,
I. Etage 3 Bureauräume,

zum 1. April 1906 zuſammen oder getrennt anderweit zu vermieten.
Sehr paſſend für Aerzte und Rechtsanwälte. Näheres Blumen-

ſtraße 11 im Kontor. [6269
Weizen- u. Rübenboden,

ca. 5 km von Eisleben entfernt,
mit ſehr rentabler Milchwirtſchaft,

u Vaſe n r Jnventar DieTodesfalles halber ſofort ver-käuflich (6340 Annoncen-
Gefl. Anfr. an J. C. A. Neid-

holdt, Roßla a. H., erbeten.
1000 Zentner

Zuckerrübenſamen,
Ernte 1905, werden noch zu

kaufen n. [6291Gefl. Offert. unt. A. V. 344
an Rudolf Mosse, Magdeburg.

Weisskohl
kauft noch fortwähr. ab jed. Station
O. Ritter, Halle a. S. Teleph. 2799.

Hochfeine Aepfel,
Tafel und Wirtſchaftsäpfel in
verſch. Sorten, Reinetten, Edelrot
und Roßmarin, im Korb getrennt
verpackt per Ztr. 17 Mark, Ver
packung frei ab Mügeln verſendet
täglich A. Beulich, Sornzig

Expedition

RUDOLF
MOoSSE
bietet bei Aufgabe von An
noncen für Zeitungen und
Zeitſchriften erhebliche Vor
teile, wie koſtenfreie fach
männiſche Beratung hinſicht
lich zweckmäßiger Abfaffung
und Ausſtattung der Annonce,
richtiger Wahl der jeweilß
geeignetſten Blätter, ſtrengſte
Diskretion (einlaufende Of
ferten werden dem Jnſerenten
uneröffnet zugeſtellt), ferner

b. Mügeln, Bez. Leipzig. [5524 eine weſentliche

Gebr. Lager I Varigſen Erſparnis
a Stü Pfg.,prima Sackband à Pldl a Pfg. en Koſten, Zeit u. Arbeit

prima Wurſtband à Pfd. 48Pfg., TTTT
braune Fleiſcherplanen Magdeburg

à Stück 9 Mark. Srojplaut Sonhn, Halle a. S. reiteweg 12
Fernsproeher 898.General- Vertretung für

Halle a. S.
Louis Holsse,

Brüderſtr. 4. Fernruf 151.

Ein Nußbaumſtamm,
3 m lang, 40 auf 50 em dick, zuverkaufen. Wo? ſagt die Exp. d. 8

Kinder huſten
nicht, wenn ſie [6050

Fenehelhonibekommen aus der Drogerie 9 Plattbretter Gr. Märkerſtr. 23.

Max Rädler. Ranniſcheſtz. 3. Stufenleitern Gr. Märkerſtr. 23.

Für

J a
empfehle:

Jagdwesten
Schwed. Lederwesten
Jagd-Gamaschen
Jagd- Strümpfe
Jagd-Handschuhe
Kopſwärmer
Hals wärmer
pPulswärmer
Armwärmer
BRrustwärmer
Rückenwärmer
Kniewärmer
FusswWärmer
Nimrod-SocKen
NAimrod-Hosenträger
Grüne Kragen, Man-
schetten. [5756H. Schnee Nachf.

A. Ebermann,
Halle a. S., Gr. Steinstr. 84.

Bitte ausschneiden!
Celegenheits- Gedichte

Begleitworte zu Geschenken,
Prologe, Tafellieder (ernst u.
humoristisch) für Vereine,
Hochzeiten, Jubiläen, lustspiel-

artige Auff ührungen für
mehrere Personen.

Billige Preiso! Beste Empfehlungen

Frau Agnes Riess,
Nirtenstrasse 14.

E. (Fallsueht).Von dieſer Krankheit iſt
mein Freund d. d. Anw.
von Dr. ph. Quante in Waren

dorf i. W. radikal geheilt u. danke
Herrn Auante für die Wohltat.

Billep, Hegemeiſter, Loccum.

Oekonomiewirtſchafterinnen,
Oeckonomieſcholarinnenerhalten
ſofort und ſpäter Stellen durch
Pauline Fleckxinger. Stellen-
vermittlerin, Neunhäuſer
Straße nahe am Markt. [6339

Ein praktiſches Geſchenk für Reiter
Radfahrer, Fußgänger. Man fordere „Händea c frei“, elektr. Taſchenlaterne mit umlegbarer

i Anhänge-Vorrichtung. Jm Manöver 1905
vorzüglich bewährt“; in 6 Größen mitWSöòS8 oder Trockenbatterie ausgerüſtet von

S 3 Mark an. Wenn im Handel nicht zu haben,
dann beim Konſtruktor der Laterne
S- K. Remus, Halle a. S., Friedrichſtr. 55, I

e gen. „Hutachten von Generalkommandos bis zur
„Stets bereit Estadron aufzuweiſen. Wiederverkäufer geſucht.

e Alte Syſteme weiſe man zurück. Gutachten
2 „Nachdem die Laterne „Hände frei“ ſich bei

den großen Kavalleriemanövern vor Krakau „vorzüglich bewährt
haben“, ſenden Sie u. ſ. w. K. Kg. Drag.Reg. Fürſt von Lichten
ſtein Nr. 10, 4. Esk., Olmütz. 16. 10. 05.“ 14517

Zu Landwirt- etc. Geschenken
für Weihnachten paſſend:

Prima mit Segelleinen gef. Pferdedecken 8 Mk.
Prima Hausmacher geſtr. Drellſäcke à Dtzd. 16 Mk.Prima waſſerdichte ginnen für 4“ Wagen, 34 m, 20 Mk.
Prima woll. Kutſchpferdedecken mit Bruſtſtück à 15 Mk.
Prima Wagen-Planen, 34 m, à Stück 14 Mk.
Prima Kutſch-Planen à Stück 8 Mk. [6540

Plaut Sohn, Halle.

in

Ein guter,
schmackhafter Honigkuchen

auf deom Weihnachtstische erhöht nicht nur die Weih-
nachtsfreude, sondern ist auch der Gesundheit
dienlich. Pinen solchem erhält man stets zu billigsten Preisen

wei Garl Tornow, Honigkuchenfabrik,
Leipzigerstr. 82 Mansſelderstr. 43.

Baumkonfekt grösste Auswahl.

F.
Das ſeit 1883 beſtehende und beſtgeleitete

00 0Cöchter-Pensionathaustiagentnal
bei Gernrode a. Har;z,

in dem ſchönſten und waldreichſten Teile des Harzes zwiſchen Bode-
und Selketal gelegen, bietet jungen Mädchen aus gebildeten chriſt
lichen Familien e ſich in wirtſchaftlicher, wiſſenſchaftlicherund geſellſchaftlicher eziehung fortzubilden und für den Hausfrauen

beruf beſtens vorzubereiten.
Anfragen ſind an die Vorſteherin Frau Superint. Sohlemmer

daſelbſt zu richten, welche gleich den unterzeichneten Mitgliedern des
Vorſtandes gern jede gewünſchte Auskunft geben wird. 420

W. Benemann, Fabrikbeſitzer in Sennewitz bei HalleTrotha
Elze, Juſtizrat in Halle a. S.; Dr. G. Hartmann, Med. Rat in
Magdeburg; Karig, Paſtor in Magdeburg Neuſtadt; Klinghammer,
Regierungsrat in Deſſau; O. M. v. Nathusius, Profeſſor in Greifswald;

Corcdes'sche

Becleid uns
Aſcackemie,

einsige wirkliche Akademie
in Halle, Gr. Steinstrasse 24.

Grundltichste, praetiscliste un
dernste Zuschneide-Heurse F. Herren-,
Damen e. Wäsohe- Schneicterer.
Anerannt beste un er fogreh
Aus als Zuch unDirektrice. Stetten-Wachoeis Schnelle

n ten. Eutra Murse nZuch u Anfertigen allerDamen und Kinder-Garderobe,
gorue Wäsche für den Pamilien-
bedarz f. Hurse von 20 Mk. an.

J Progpehte gratis.
Zu u. ausländ. Parfümerie- Spezialitäten.

Bill. Preiſe i. d. Parfümerie.
Oscar Ballin, Leipzigerſtr. 91.

für Liebhaber
ein. fein. Postkarte empfehle m.
zartfarhigen Leinen-Postkarten,
uss. vornehm wirk. m. Monogr.,
Buchstab. od. Adress.-Autdruck.

Otto Strube, enner og

Stadttheater in Halle g. 6.
Montag, den 4. Dezbr. 1905
81. V. i. Ab. Beamtenk. gilt. 1. Viert.

Cavalleria rusticana,
Oper in einem Aufzuge. Text dem
gleichnamigen Volksſtück G. Vergas

entnommen von G. Targioni-
Tozetti und G. Menasci. Muſik

von Vietro Mascagni.
Regie: Theo Raven.

Dirigent: Kapellmeiſter B. Tittel.
Hierauf:

Was ihr Wollt.
Luſtſp. in 4 Akten v. W. Shakeſpeare.
Jn Szene geſetzt vom Oberregiſſeur

Karl Scholling.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 72 Uhr.

Ende 10 Uhr. [6428
Dienstag, den 5. Dez. 1905
82. V. i. Ab. Beamtenk. gilt. 2. Viert.

Der Freischütz.
Thüringiſch-Sächſ. Geſchichts-

und Altertumsverein.
Monatsverſammlung Diens

tag, den 5. Dezember, 8 Uhr
abends im „Evang. Vereins-
hauſe“ (Kronprinz).

1. Prof. G. Hertzherg: „Die Ent
ſtehung Stadt und Bistum Merſe-
burg.“ 2. Vortrag des Herrn
Paſtor ew. Dr. Georg Soehmidt:
„Burgſcheidnngen II.“

Der Vorſtand.

3 D.
10./12. (nieht 12.12)12 Uhr. F. T.

Kaufwännischer Turnrerein
zu Halle (gegr. 1875).

Turnübung
a) der Männer und
Jugend Abteilung
Mittwochs u. Sonn
abends (Altersriege

r Mittwoch) von 8bis 10 Uhr abends in der Schul
turnhalle Dreyhauptſtraße. Turn
leiter: Kaufmann Kurt Bönicke,
Göbenſtraße 23, I,

b) der Damen Abteilung Freitags
von 7/, bis 92 Uhr abends in der
Turnhalle der ſtädtiſchen höheren
Mädchenſchule, Unterberg. Turn

4 lehrerin: Fräulein Marg. Seiß,
Kurfürſtenſtraße 80.

Anmeldungen werden auf dem
Turnboden, ſowie in den Zigarren-
geſchäften der Herren Max Müller,
Leipzigerſtr. 84 und Robert HoffScheele. Oberpfarrer in Quedlinburg D. Teichmüller, Generalſuper-intendent in Deſſau; Walther, Paſtor in Suderode a. H. richter, Gütchenſtraße 15, entgegen
genommen.
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